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Jeversches Wochenblatt
Bezugspreis für den laufenden Monat durch die Post
2. 25 Mt . ohne Postbestellgebühr , durch die Austräger
2. 25 Mt . frei Saus (einschl 25 Pfa . Trägerlohn ) .

SchlußErscheint täglich , außer Sonntags .
der Anzeigenannahme morgens 8 Ubr .

Im Falle von Betriebsstörungen durch Maschinenbruch , höhere Bewa !!
fowie Ausbletben des Papiers usw. hat der Bezieher feineriet Anspruch
auf Lieferung und Nachlieferung , oder Milczablung des Bezugspreises .

Nummer 232

Severländische

MARIAGUBERNACUL

Nachrichten

Jever i . O. , Donnerstag , 3. Oktober 1929

Vertagung der Kabinettskrise
Stimmenthaltung der Deutschen Boltspartei bei der Abstimmung übre die Arbeitslosenversicherungs¬

reform .

Mieder Zusammenstöße

Anzeigenpreis : Die einspaltige Millimeterzeile oder
deren Raum 10 Pfennig , auswärts 15 Pfennig ,
im Textteil 40 Pfennig . Für die Aufnahme von
Anzeigen an bestimmten Tagen und Plätzen , auch für
durch Fernsprecher aufgegebene und abbestellte , sowie
undeutliche Aufträge wird teine Gewähr übernommen .

Postschecktonto Sannover 12254 . Fernfpr . Nr . 257

139 . Jahrgang

Neueste Funkmeldungen
( Eigener Funkdienst . )

den vorbereitenden Ausschuß der in¬
Die beiden amerikanischen Sachverständigen für

ternationalen Bant trafen am Mittwoch

mittag in Paris ein und reisten noch am Abend nach
Baden - Baden weiter .

ullahs ist in Kandahar wieder die Fahne
Nach der vernichtenden Niederlage Habib

Aman ullahs gehißt worden .

Zwei amerikanische Kreuzer sind am Mittwoch
ausgelaufen , um der Berengaria " mit Ma e-
donald an Bord das Geleit bis zum Newyorker
Hafen zu geben .

Der englische Außenminister Henderson er¬

klärte , daß die Gerüchte , nach denen die Wahr
eines neuen englischen Botschafters für
Moskau bereits erfolgt sei, unzutreffend
seien . Die Zeit für die Ernennung eines neuev
Botschafters sei noch nicht gekommen .

zwischen Kommunisten und Nationalsozialisten .

T. Ul. Berlin , 2. Oft . In der vergangenen Nacht
furz nach 12 Uhr ist es in Tegel wieder zu schweren
Zusammenstößen zwischen Kommunisten und Natio =

T. U. Berlin , 2. Oktober . Die Sihung der Reichs - | Reichskanzler würde aus einem fonalsozialisten gekommen . Die NSDAP . veranstaltete
tagsfraktion der Deutschen Volkspartei dauerte bis chen Bruch innerhalb des Regierungs - in einem Lokal in der Hauptstraße eine Verſamm¬
gegen 19 % Uhr . Die Mitglieder der Fraktion waren blocks die Folgerung der Demiffion lung , zu der auch Kommunisten erschienen . Es kamehrenwörtlich verpflichtet , über die Berhandlungen ziehen , was automatisch die Gesamt zu Tätlichkeiten , wobei ein Angehöriger der KPD .
der Fraktion Brengstes Stillschweigen zu bewahren . de mission des Sabinettts bedeuten würde ." Verletzungen davontrug . Polizei mußte den Saal
Die über die Sigung ausgegebene parteiamtliche räumen . Bei dieser Gelegenheit entdeckten die Poli¬
Mitteilung besagt lediglich , daß sich die Fraktion am Die Krise noch einmal vertagt . zeibeamten in einem Versteck Gummiknüppel , Dolche ,
Mittwoch nachmittag in mehrstündiger Sizung mit T. U. Berlin , 3. Oktober . Zu dem Beschluß der Stahlruten und mehrere Pistolen . Fünf Personen ,
der politischen Lage beschäftigte und dann die Ver - Reichstagsfraktion der Deutschen Volkspartei , sich bet die sich den polizeilichen Anordnungen widersetzten ,
handlungen auf Donnerstag vormittag 9 Uhr ver - der dritten Lesung der Gesetze über die Arbeitslosen - wurden festgenommen , einige davon auch wegen un¬
tagte . versicherung der Stimme zu enthalten , schreibt die befugten Waffenbesizes . Als die Nationalsozialisten

In parlamentarischen Kreisen ist jedoch so viel D A. 3. " : Die Krise dieses Kabinetts und dieser mit der Straßenbahn fortfahren wollten , kam es zu
durchgefickert , daß die Fraktion der Deutschen Bolts - Koalition sei also noch einmal vertagt worden . Ob einem neuen Zusammenstoß , da die Kommunisten
partei beabsichtige , sich bei der Schlußabstimmung die Deutsche Volkspartei freilich sich selbst und dem den Abzug der Nationalsozialisten verhindern und die
über die Arbeitslosenversicherungsreform der Lande mit ihrem Beschluß auf Stimmenthaltung Straßenbahn anhalten wollten . Der Wagen wurde
Stimme zu enthalten . Bon dizler Absicht soll auch einen Dienst erwiesen habe , bleibe dahin gestellt . mit Steinen bombardiert , so daß einige Scheiben in
dem Reichskanzler bereits Mitteilung gemacht wor - Ihre Gegenspieler der Koalition würden es an An - Trümmer gingen . Das schnelle Eingreifen der Po¬
den sein. Einen endgültigen Beschluß vird die griffen jedenfalls nicht fehlen lassen, wenn die Ab- lizei verhinderte jedoch größeres Unheil .
Frattion jedoch erst am Donnerstag vormittag faffen . ſtimmung erst einmal vorüber sei , und auch aus dem

Die Fraktionen des Zentrums und der Demo - eigenen Lager würden kritische Stimmen nicht aus¬
fraten , die bis in die Abendstunden in Bereitschaft bleiben . Obwohl die Beitragserhöhung vorläufig
geblieben waren , um einen Beschluß der Deutschen vermieden sei , obwohl die Deutsche Volksparter
Volkspartei abzuwarten , vertagten sich gleichfalls auf feine Bindung für ihre spätere Haltung übernom¬
Donnerstag früh . Wie weiter verlautet , sollen die men habe , so bleibe doch die Tatsache bestehen , daß

Sozialdemokraten unter Umständen bereit sein , sich das Ziel , Reform ohne Beitragserhöhung " , nicht
mit einer Stimmenthaltung der Deutschen Volks- erreicht sei . Man vertröste mit der Hoffnung , daß

partei zufrieden zu geben . Die Stellungnahme der die Frage der Beitragserhöhung im Rahmen der
Berlin , 3. Oftober . Reichsaußenminister Dr. | gefährlichen Verschlimmerung feines Leidens bei¬

übrigen Koalitionsparteien wird erst am Donners - großen Finanzreform erledigt werden könne .

lag vormittag fallen . Eine Stimmenthaltung der sei aber kaum noch zweifelhaft, daß die gegenwärtige Stresemann ist heute morgen , 5% Uhr, plöglich getragen haben. Mit dem Tode dieses tätigen und

Deutschen Volkspartei wird wie in Regierungs - brüchige Koalition mit Hilferding der Aufgabe nicht verstorben.
freisen selbst verlautet , nicht als eine Kampfmaß - gewachsen sei. Der Ausgang des Kampfes um die
nahme angesehen werden , sondern als eine brauch- Arbeitslosenversicherungsreform habe gezeigt , daß
bare Grundlage zur Lösung der bestehenden Schwie
rigkeiten .

Reichskanzler Müller droht mit Rücktritt .

Es

die Sozialdemokratie sich nicht dazu aufraffen könne ,
aus der tatsächlichen Lage Deutschlands die nötigen
Folgerungen zu ziehen . Durchgreifende Sanierung
unseres politischen Lebens sei notwendig . In füh =
renden Kreisen rechne man mit einem fommenden

T . . Berlin , 2. Oktober . Wie die „ Bossische Ermächtigungsgeseh . Der Vorwärts " sagt : In¬Zeitung " berichten zu fönnen glaubt , hat Reichs- folge des Beschlusses der Deutschen Volkspartel
fanzler Müller in seiner Unterredung mit Dr . fönne es so gut wie ausgeschlossen gelten , daß esStresemann seine Auffassung über die Arbeitslosen - über die Arbeitslosenversicherung noch zu einer par¬
versicherungsreform in folgender Form festgelegt : tiellen oder allgemeinen Regierungskrise kommen

„ Das Reichstavinett könnte sich damit einver - werde . Durch das Verhalten der Volkspartei werde
standen erklären , daß der Streit um die Beitrags - die Tatsache unterstrichen , daß die hinter der Volks¬
erhöhung erst im Spätherbst im Zusammenhang mit partei stehenden Unternehmerkreise mit dem Ergeb =
der allgemeinen Finanzreform entschieden wird . Die nis der Verhandlungen höchst unzufrieden seien .
Regierung wird auch nichts dagegen einwenden , Diese Stimmung und der Umstand , daß die Reform
wenn die Deutsche Volkspartei ihre abweichende ein vom Reich zu deckendes Defizit offen lasse , wür¬
Meinung über die Arbeitslosenversicherung in einer den auf den Streit um die kommende Finanzreform
besonderen Erklärung vor dem Reichstage darlegr ; verschärfend wirken . Nach dem Vorwärts " wird
fie tönnte es aber nicht hinnehmen , wenn die Deur die Volkspartei bei der dritten Lesung eine Erflä¬
sche Volkspartei in der dritten Beratung gegen die rung abgeben , deren Inhalt noch Gegenstand der
Gesamtheit der Vorlagen stimmen sollte . Der Verhandlungen sei .

Drakonische Maßregelung der höheren Schulen
Goslars durch Kultusminister Becker

T. U. Gaslar , 3. Oktober . Bei den Reichsjugend - | fungsausschuß , vor dem die Goslarer Schüler ihre

Reichsaußenminister Dr . Strefe¬
mann gestorben

Wie man

vielseitigen Mannes scheidet ein bedeutsamer und be¬
stimmender Faktor nicht nur der Reichs - , sondern

auch der ganzen internationalen Politik aus . Wie

bringen morgen eine eingehendere Würdigung :
feines Lebens und Wirkens .

Plöhlicher Tod infolge eines Schlaganfalls .

Berlin , 3. Oftober . Heute nacht gegen 3 Uhr
erlitt Außenminister Dr. Stresemann , nachdem er
am Abend zuvor noch frisch und munter gewesen
war , einen Schlaganfall , wobei er in fiefe Be¬
wußtlosigkeit fiel . Zwei sofort herbeigerufene Aerzte
fonnten Stresemann nicht mehr retten .

Um 5 Uht 17 fetzte der Todestampf ein . Ein
wenig später , um 5 Uhr 25 verschied Dr .
Stresemann . Zu bemerken ist noch , daß nach
dem Schlaganfall eine rechtsfeitge Lähmung auftrat .
Stresemanns ganze Familie war am Sterbebett

versammelt , ebenso war sein Sekretär , Konsul Bern¬

hard , die ganze Nacht über am Bette Stresemanns .

Der Schlaganfall ist wahrscheinlich eine
Folge der Benenverstopfung , an der Dr .
Stresemann schon seit geraumer Zeit lift und die ihm
außerordentlich viel zu schaffen machte .

Ueber die Nachfolge Dr . Stresemanns

fann im Augenblick selbstverständlich noch nichts ge¬
sagt werden . Zunächst wird Staatssekretär
von Schubert die Geschäfte im Auswärtigen
Amt führen . Reichspräsident von Hindenburg ist
heute früh von dem Tode Dr . Stresemanns fofort
benachrichtigt worden . Es ist anzunehmen , daß die

Reichsregierung noch im Laufe des heutigen Tages
eine Kundgebung veröffentlichen wird.

wettkämpfen , die in Goslar anläßlich der diesjährt - Prüfung nunmehr abzulegen haben , gerade die Er - Mitten in die politische Erregung und Krisen
gen Verfassungsfeier stattfanden , hatten Schüler und gebnisse staatsbürgerlichen Unterrichts and staats- ftimmung hinein , die der Kampf der Parteien am
Schülerinnen der höheren Schulen ton den Sieger- bürgerlicher Erziehung besonders sorgfältig feststellt . die Arbeitslosenversicherungsreform hervorgerufen
fränzen die schwarz -rot -goldenen Schleifen entfernt . Ich bin ferner zu einer wirksamen Umgestaltung der

Die Angelegenheit hatte dazu geführt, daß die be- beiden Lehrkörper gezwungen, deren Einzelheiten hat, trifft die kunde von dem plötzlichen Tode des
Trauerbeflaggung bis Sonntag .

treffenden Schüler und Schülerinnen sofort mit An- ich in furzem bekannt geben werde . Die Bestätigung weiß, war sein Gesundheitszustand schon lange nicht
Reichsaußenministers Dr . Stresemann .

Berlin . 3. Oktober . Reichsinnenminister Sea
drohung der Verweisung von den Anstalten ver- dadurch notwendig werdender Neuwahlen behalte ich mehr der beste. Die durch die letzten Fraktions - vering hat aus Anlaß des Todes Dr. Stresemannswarnt wurden. Nunmehr hat der preußische Kut- mir vor. Jedoch ist der Stadtverwaltung schon jetzt und Kabinettssitzungen hervorgerufene starte ter - angeordnet , daß auf allen amtlichen Gebäuden bistusminister Dr . Becker dem Provinzialschulkollegium eröffnet , daß nur solche Persönlichkeiten Aussicht

in Hannover einen Ministerialerlaßzukommen lassen , auf Bestättigung haben, die genügende Gewähr ge- venspannung mag mit zu der plötzlichen lebens- innerhalb Sonntag halbitod geflaggt wird.
der das Ergebnis einer achttägigen Untersuchung gen die Wiederholung derartig beschämender Vor¬
des Vorfalles durch drei Beamte des Ministeriums fommnisse bieten .
ist . In dem Erlaß heißt es u . a . : Die Einzigartig - Dieser Erlaß hat in Goslar überall großes Auf¬
keit der unerhörten Vorfälle zwingt mich, gegen die sehen erregt . Die „ Goslarische Zeitung " spricht von
Möglichkeit einer Wiederholung und dafür Gewähr einer Schmach , die mit diesem Erlaß der Stadt Gos¬
zu schaffen , daß die Schulen die ihr oft genug ein - lar angetan sei . Landtagsabgeordneter Schell¬
geschärfte Pflicht positiver staatsbürgerlicher Er- knecht (Wirtschaftspartei ) hat sofort eine Anfrage an „Die Erfahrungen mit dem Dawes -Plan sollten Spekulation , gegründet auf die Idee . daß Deutsch¬

die preußische Staatsregierung gerichtet , in der es durch die Praxis zeigen , wieviel Deutschland aus land und die anderen Länder der Welt in eine Zu¬

Für die Zeit, bis das gesichert ist. entziehe ich heißt : „Billigt das Staatsministerium diese Maß- eigener Kraft an das Ausland zu zahlen vermag. funft vorwärts schreiten, wo sich ihre Lage ohne Un¬

hierdurch dem städtischen Realgymnasium und Gym- nahme?" Sind die Eingriffe in die Rechte er Dieſes Experiment ist vollkommen gescheitert. Man terlaß bessern wird. Nur im Geifte eines solchen

nasium in Goslar das Recht, die Reifeprüfung in Elternschaft mit der Verfassung vereinbar? Jit dem fönnteauch sagen, es hat nochgar nicht angefangen ." Optimismus kann man an die Ausführung des
der Schule selbst durch den eigenen Lehrförper vor- Staatsministerium bekannt , welcher große wirtschaft¬ Er setzt dann klar auseinander , wie die optimistt- Young -Plans gehen. Der steprische Dawes-Plan ,

zunehmen und dem städtischen Lyzeum das gleiche liche Schaden durch diese Maßnahme der Stadt Gos- sche Meinung derjenigen, welche den Transfershug welcher alle Möglichkeiten der Zukunft erwog, iſt
Recht für die Abschlußprüfung .

ziehung nun endlich erfüllen .

Ich bitte , dafür Sorge zu tragen , daß der Prü¬

Bringt der Houngplan
die endgültige Liquidierung

des Krieges ?

lar entsteht ? "

beiführen würde , welche man in Ablehnung des
neuen Planes vermeiden möchte."

Und ferner sagt er vom Dawes - Plan :

Was sagt er über den Young - Plan ?

,,Verglichen mit dem Dawes -Plan ist der Young¬
Plan ein mutiges Wagnis , eine vertrauensvolle

des Dawes -Plans für überflüssig halten , weil man mit Entschlossenhet beseitigt . Man ist ungeduldig
doch immer geborgt bekommt , und der Bessemismus geworden und will die Resultae feines Transfer =

derjenigen , welche umgekehrt sich vor der ökonomt- schutzes nicht abwarten . Darum hat man sich in eine

schen Krise fürchten , die durch die Anwendung des Unternehmung gestürzt , deren glücklicher Ausgang
Transferschutzes herbeigeführt würde die dieser durch die wirtschaftlichen Faktoren der Lage nicht

Dawes -Plans und Young - Plans gegeben , an . vel = Optimismus und dieser Pessimismus sich vereinigen . garantiert ist , sondern mehr oder weniger abhängt
cher folgendes bemerkenswert ist. Ueber den Dames- Borin ? In der Annahme des Young -Planes . Also, von politischen Hoffnungen. Die Zukunft wird uns
Plan ſagt er: meint er , es ist sicher , daß der Dawes -Plan ver - lehren , in welchem Grade es der internationalen

„Man kann , um den wirklichen oder eingebilde- schwindet, und er schickt ihm folgende Abschieds - Bank , diesem Neubau , von dem sich seine Schöpfer
sehr viel versprechen , gelingen wird . durch ihre

Noch ein Urteil eines deutschen Sachverständigen. nicht mehr hinter die Mauern des Dawes -Plans
ten Gefahren des Young -Plans zu entgehen , sich) worte nach :

Aktivität und durch ihre Gewinne dem neuen Re¬
„ Wenn der Dawes - Plan jetzt verschwindet , so

zurückziehen , um unter deren Schutz die fünftige kann man nur feststellen, daß er in diesen fünt parationsplan zum Erfolge zu verhelfen."

Staatssekretär a. D. Karl Bergmann, der Autor Entwicklung abzuwarten. Ob nun diese Mauern Jahren Deutschland enorme Opfer gekoitet hat, welche
eines sehr wertvollen Buches „Der Weg der Re- solide oder brüchig gewesen sind, so sind sie doch nun es nur zu tragen vermochte mit Hilfe der Auslands¬
parationen ", deutscher Beauftragter bei der Ke- mehr zerstört, und das ganze Gebäude des Dames- anleihen, und daß er sein eigentliches Ziel tollfom - land aus eigener Kraft unerfüllbar ist?
parationskommission und daher anerkannter Sach- Plans würde in dem Augenblick zusammenstürzen , men verfehlt hat : nämlich einige Sicherheit über die Staatssekretär a . D. Bergmann scheint nicht zu
kenner des ganzen Reparationsproblems von An- wo Deutschland den Young -Plan ablehnte, weil die Zahlungsfähigkeit Deutschlands zu schaffen , und den Optimisten in bezug auf den Young-Plan zu
beginn , hat in der französischen Zeitschrift „Revue allgemeine Verzweiflung an der Zukunft der wirr- zwar weil man sich nicht die Zeit genommen hat , gehören.
des Vivants " eine kritische Gegenüberſtellung des schaftlichen Entwicklung diejenige Katastrophe her- das Ziel des Transferschutzes abzuwarten ."

Von Dr . Schiele .
Liegt in diesen Worten nicht die stille Anerken¬

nung der Tatsache, daß der Young-Blan für Deutsch¬



Oldenburg

und Nachbargebiete

Jever , 3. Ottober .

fröhliche Unterhaltung sorgen . Man versäume daher Dadurch wurden 2 Personenzuggleise gesperrt . | zum Träger der Wirtschaftsmad zu machen . Viele
die Veranstaltung nicht und gehe für die Besichtigung Außer einem Heizer , der am Kopfe weniger bedeu - Gemeinden haben unter sozialdemokratischer Füh¬
pünktlich hin . tende Verlegungen erlitt , kam niemand zu Schaden . rung die öffentliche Hand auf Wirtschaftszweige aus¬

schaffen .

„Strohgold "

Herstellung von Strohpappe

Die Stlaret -Bombe
Das wahre Gesicht des Stadtsozialismus .

Unter diesen Ueberschriften nehmen die „ Bre¬
mer Nachrichten" zu dem Berliner Millionen¬
betrug in einem Leitartikel u . a . in folgender
scharfen Weise Stellung :

-

-
-

* Revisions - und Sprechtage für Invalidenver¬ gestreckt , die eigentlich mit der Verwaltung nichts zu
ficherung . Für die Gemeinden Wiefels , Tettens , tun hatten . So mancher Sozialist hat dabei fette
Middoge , Hohenkirchen , Oldorf und Westrum werden Aufsichtsratsposten erhalten , aber allgemein haben
heute in unserem Anzeigenteil die Termine bekannt diese halb oder ganz -fozialistischen Wirtschaftsformer
gegeben , worauf unsere dortigen Leser hiermit auf¬ dem Verbraucher nicht billigere , sondern höhereSigung von Vorstand und Aufsichtsrat .

* Der Jungstahlhelm Jever beging gestern im merksam gemacht werden . In den Terminen wird Preise als der freie Handel aufgehalst ! Millionen¬
, Erb " in würdiger Form den 82 . Geburtstag über Beitragshöhe und sonstige Bersicherungsange = Wichtige Beschlüsse . verluste sind dabei zu verzeichnen gewesen , und diese

anseres Generalfeldmarschalls und Reichspräsidenten legenheiten Auskunft erteilt . Die Beteiligten werden
Vorstand und Aufsichtsrat der Strohverwertungs - Berluste durch Unfähigkeit , Unkenntnis oder Kor¬

Hindenburg . Saal und Bühne waren reich mit darauf aufmerksam gemacht , daß sie gesetzlich ver¬

Flaggenschmuck versehen. Links vor der Bühne stand pflichtet sind, im Termin zu erscheinen und andern- genossenschaft „Strohgold“ tagten am 26. September ruptheit hervorgerufen wurden gedeckt aus den
im Geschäftshause der Oldenburgischen Landwirt - Mitteln der Steuerzahler , zu denen die An¬

das Bild Hindenburgs . Die Jungsta -Kapelle Mil - falls Weiterungen zu erwarten haben.
* Das Ereignis der Saison wird allem Anschein schaftskammer . Mit den Beratungen sind die Vor- hänger dieser Wirtschaftsform" in den wenigsten

helmshaven (24 Mann ) war wieder zur Stelle und nach die Modenschau am nächsten Dienstag im „Erb" . arbeiten für die fabrikmäßige Strohverwertung einen Fällen gehören So läßt sich allerdings bequem und
erfreute die Besucher durch flotte Militärmärsche In einer Einsendung wurde dieser Aufwand an Re- wefan necheut weiter gediehen. verantwortungslos wirtschaften ! Aber abgesehen

Nachdem eine Abteilung des Jungsta Jever in stram - flame vor ein paar Jahren im Wochenblatt abfällig Nach Prüfung aller einschlägigen Unterlagen und davon , daß die Konkurrenz der öffentlichen Hand

mer Haltung vor der Bühne Aufstellung genominen , beurteilt . Gewiß , man kann darüber verschiedener eingehender Beratung wurde in der Frage der Her- gegen den steuerzahlenden Gewerbetreibenden inner¬
hielt Kamerad Schmeden die Begrüßungsansprache Meinung sein; aber wer will es dem selbständigen stellung von Strohzellstoff oder Strohpappe einstim - fich unfittlich ist, haben diese Konkurrenzbetriebe auch
in der er u . a. auch den Jungstakameraden aus Wil- Einzelhändler verdenken , wenn er hin und wieder die mig der Beschluß gefaßt , die noch ein Steuerprivileg , das auf rund 150 Millionen

helmshaven für ihre Mitwirkung dankte , insbe - Gelegenheit benutzt , um auf diesem nicht mehr unge¬ Mark jährlich berechnet werden kann ! Die Sozial¬

sondere dem KreisgruppenführerKörner , unter dessen wöhnlichen Wege vor aller Deffentlichkeit darzutun , in die Wege zu leiten. In den nächsten Tagen wer¬
demokratie hat sich aus ihrem Eintreten für die

Leitungdie Jungstagruppe Wilhelmshaven so außer- daß er gar nicht daran denkt, sich von Warenhäusern den weitere Verhandlungenin der Richtung geführt, die Forderung gewandt , das Steuerprivileg für ge¬
, , trockene Bolschemisierung " heraus heftig gegen

ordentlich Tüchtiges leistet . Er hoffe , daß die Gruppe und anderen Mächten unterkriegen zu lassen ? Und

Fortschritte mache . Die jungen Letue würden heute wohl nicht zu zerbrechen . Es ist ja möglich , daß fie ders wertvollen und marktgängigen Strohpappe zu
der Zwang zur Umsatzsteuerzahlung auch für sie ein¬

in Jever in Anlehnung an Wilhelmshaven recht gute die Kosten? Darüber brauchen wir uns den Kopf die Voraussetzungen für die Herstellung einer beson- meinwirtschaftliche Betriebe müsse aufgehoben und

zu beweisen suchen , daß sie diesem Beispiel nach - troh ihrer Höhe im Verhältnis zu dem Umsaz des Von der schon früher von der „ Strohgold " ge = geführt werden Nicht nur im Falle Sklarek hat

streben , daß sie im Geiste Hindenburgs an sich arbei - veranstaltenden Geschäftes gar keine Rolle spielen .

ten, ſich körperlich ertüchtigen und sich im Männer- Budem muß jeder Besucher durch das Eintrittsgeld planten Verwertungvon Stroh schon in diesem Jahre das rote Berlin Millionenverluste erlitten: Man

fampf üben , um einmal tüchtige deutsche Männer eine Kleinigkeit dazu beitragen und hat seinerseits wurde nach kurzer Aussprache Abstand genommen, dente an den Zusammenbruch der städtischenSchlaf¬

zu werden . Alle national denkenden jungen Men- wieder durch die Rückvergütung bei späteren Einfäu - weil in diesem Jahre die Strohverwertung so außer- fensteinwerke, an die vielen Unterschlagungen bei den

schen sollten in unsere Reihen eintreten . Kamerad fen die Möglichkeit, den Spaß ganz umsonst gehabt gewöhnlich günstig ist, wie das auf die Dauer nicht Stadtkassen und Stadtbanken . Auf mangelnde und
erwartet werden kann . ungenaue Kontrolle allein können diese Erscheinun¬

Schmeden bat dann noch um Unterstützung für eine zu haben . Also ein Kreislauf , bei dem alle auf ihre Es wurde ferner noch die Play frage für die gen nicht zurückgeführt werden . Sie liegen im

andere wichtige Aufgabe Mögen sie sich auch die Kosten kommen dürften . Um allzu großen Andrang

Kameraden , die am gestrigen Abend durch Abwesen am Saaleingang zu vermeiden, empfiehlt es sich, zu errichtende Fabrit besprochen . Die endgültige Ent - System !
Kameraden , die am gestrigen Abend durch Abwesen Karten im Vorverkauf zu besorgen. Näheres durch Die in Frage kommenden Plätze werden in den näch Herren Stlaref ein Privatmonopol geschenkt. Es

scheidung darüber dürfte in absehbarer Zeit fallen . Leichten Herzens hat der Berliner Magistrat den

heit glänzten , angelegen sein lassen . Die Jungsta Anzeigen und Blafate .gruppe will ein Tambourforps gründen und brauch verdient besonders festgehalten zu werden , daß sozia¬

Geld für ihre Wanderkasse . Wie würden die Augen ferinnen . Bei der Beschäftigung von Saisonarbei¬
* Mißbräuchliche Versicherung von Saisonarbei - ften Tagen besichtigt.

Die Frage der Finanzierung des Unterneh - listische Führer die sonst gegen jede Privat -Mono¬

der Jungens strahlen, wenn sie einmal längere terinnen, insbesondere in der Landwirtschaft, hat sich mens wurde ebenfalls eingehend beraten . Die Ver- polstellung müten und randalieren, hinterherum aber
Wanderfahrten in Deutschlands schönste Gaue unter - in der legten Zeit vielfach die Uebung eingebürgert , handlungen mit den in Frage kommenden bezw. mit das Bündholzmonopol einem Ausländer geben wollen
nehmen und das Lagerleben kennen lernen fönnten , die Arbeitnehmerinnen 26 Wochen und länger un- Angeboten an die „Strohgold " herangetretenen Stel - diesmal selbst den Konfektionsreisenden aus Bres =

wie wir es im Felde mitgemacht haben. Der Ge- unterbrochen bei der Krankenkassezu versichern, auch len werden ebenfalls in den nächsten Tagen mit Nach- lau ein Monopol auf die Belieferung sämtlicher
sichtskreis erweitert sich und man bekommt eine ganz wenn sie nur in geringem Umfange und mit größe- druck aufgenommen. Für diese Verhandlungensind Amtsstellen mit Wäsche , Kleidung und Schuhen ge=
andere Einstellung zum Leben. Man arbeitet das ren Unterbrechungen tätig sind. Nach Beendigung bestimmte Richtlinien aufgestellt. Die weitere Zeich schaffen haben. Man bemäntelt ja so ein Monopol
durch der Berweichlichung entgegen, wie es das des Beschäftigungsverhältnisses nehmen diese Arbeit nung von Geschäftsanteilen soll in der nächsten Zeit leicht : den Einzelverwaltungen soll der Vorteil des
Leben in der Stadt leicht bringt . Ein kräftiges drei- nehmerinnen dann in großem Umfange die Arbeits- abgeschlossen werden. Engros - Preises verschafft werden . Die Wirkung aber

faches Frontheil der Jungsta - Gruppe auf die Stadt losenversicherung in Anspruch , obgleich diese für der¬ war umgekehrt : Die Preise für Anzüge sollen 10 bis

Jever schloß die Begrüßungsansprache . Ein Jungsta - artige Fälle feineswegs bestimmt ist . Die gesetzliche 15 Prozent höher gewesen sein als bei normaler Kon¬

mann der Ortsgruppe Jever trug mit Schwung und Voraussetzung der Gewährung von Arbeitslosen¬ kurrenz . Die Qualität der Ware wurde immer wie¬

Ausdruck ein Gedicht von Walter Fler , das auch in unterstützung ist eine 26wöchige entgeltliche Beschäfti¬ der bemängelt . Trotzdem behielten die Sklarets

unsere Zeit paßt ,, , Wir sind der Haß der Erde " , vor . gung zu einem mehr als nur geringfügigen Ent¬ ihre Monopolstellung , weil sich die Sozialisten dafür

Dann begannen die turnerischen und sportlichen Vor - gelt . Als eine solche Beschäftigung können aber vor¬ einsetzten . Troz aller Beschwerden, trotz offensichtlich
führungen der Jungstagruppe Jever . Im Mittel - übergehende und oft unterbrochene Beschäfitgungs¬ guter Konkurrenz wurde noch im Juni dss. Is . den

punkt des Abends stand die Ansprache Prof . Strubes , perhältnisse der geschilderten Art nicht angesehen wer = Brüdern Sklaret das Monopol auf weitere fünf

die einen nachhaltigen Eindruck hinterließ . Wir den . Sie sind , wenn sie vorübergehend und für ge¬ Jahre netlängert ! Der Wohlfahrtsetat der Stadt

tommen auf sie wie auf die weiteren Darbietungen ringes Entgelt ausgeübt werden , überhaupt nicht zur Berlin geht in die Hunderte Millionen . Davon ent¬

des Abends noch zurück . Krankenkasse anzumelden ; so weit sie unterbrochen Nach dem Umsturz hat die Sozialdemokratie ihre fallen mindestens 30 - 40 Millionen auf die Kleider¬

* Bönings Fahrpläne , Ausgabe Winter 1929. werden , sind die Arbeitnehmer für die Zwischenzeit ganz niedrig
abzumelden. Arbeitgeber , die gegen diese Pflichten ganze Kraft auf die in den „steinernen Meeren" zu- beschaffung. Wenn nur die Sklareks

Mit gewohnter Bünktlichkeit erscheinen wiederum verstoßen, machen sich strafbar und unter Umständen ſammengeballten Massen gerichtet und auf dem Wege geschäzt - 20 Prozent über die Preise der freien

Bönings Fahrpläne für Nordwestdeutschland. Acht schadensersaßpflichtig. Das gleiche gilt für Arbeit über die Selbstverwaltung in den Großstädten die so- Konkurrenz durch ihre Monopolstellung herausholten ,
Tage vor Inkrafttreten des Winterfahrplans der nehmer, die einem solchen Verfahren etwa dadurch zialistische Wirtschaftsordnung weitgehend durch so mußten die Berliner Bürger diesen Herrschaften
Deutschen Reichsbahn kann man dieses beliebte und Vorschub leisten, daß sie sich erbieten, während einer geführt. Wer einmal alles Material über die „öffent: 6 bis 8 Millionen RM . jährlich auf dem Umwege
handliche Taschenkursbuch in allen Buchhandlungen Zeit, in der sie nicht beschäftigt werden, die vollen liche Hand in der Wirtschaft" zusammenträgt , wird über die Steuern und die Experimente des Stadt¬
und auf allen Bahnhöfen kaufen. Etwas über den Beiträge zur Krankenkassezu tragen, damit der Ar- es vornehmlich aus den städtischen Archiven holen sozialismus an Tributen zahlen !
inneren Aufbau dieses Fahrplanwertes zu sagen , er - beitgeber sie nicht abmeldet .

müssen ! Musterbeispiele für diesen Stadtsozialis - Man kann verstehen , wenn die Sklareks sich in

übrigt sich , denn die Vorzüge sind hinreichend be = mus , dessen Entwicklung besonders die Engländer Palästen niederlassen und Rennställe halten konn =

fannt , und der Beweis für die Beliebtheit beim und Amerikaner studiert und beschrieben haben , sind ten . So finanzierte der Stadtsozialismus ein von

Publikum ist der erhebliche Absatz . Der Preis be¬ insbesondere die beiden deutschen Hauptstädte Berlin ihm selbst geschaffenes Privatmonopol , mit dem eben

trägt wiederum 70 Pfennige . und Wien . Dem Wiener Stadtsozialismus ist gerade dieser Stadtsozialismus in einer rücksichtslos hoc ) -
in diesen Tagen im Wiener Gemeinderat die Maste tapitalistischen Weise ausgebeutet wurde !
vom Gesicht gerissen worden , indem der glatte Zu - Man hätte annehmen sollen , daß der Stadt¬

sammenbruch der marristischen Wohnbaupolitik in sozialismus nach dem Fall Barmat -Kutisfer flug ge¬
Wien nachgewiesen wurde . Der sozialistische Stadt - worden wäre . Den Gegnern des Stadtsozialismus
rat Weber hat das Geständnis ablegen müssen , daß kann es nur recht sein , wenn dieser weiterhin recht
die städtische Wohnbautätigkeit trop der ungeheuer - oft wie im Falle Sflaret sein wahres Gesicht zeigt !
lichen Aussaugung des Wiener Hausbesizerstandes Der Fall Sflaref sollte dazu führen , daß die Betäti
ein vollkommenes Fiasko erlitten hat Während in gung der öffentlichen Hand eingeschränkt und gesetz¬
allen anderen österreichischen Städten die private lich genau umrissen wird . Im Fall Sklarek hat die
Bautätigkeit sich so entfalten fonnte . Daß es dort Stadtgemeinde drei Leuten Millionen verdienen
feine Wohnungsnot mehr gibt , hat der monopolifiecte lassen , die auf Tausende von ehrlichen Gewerbe¬

* St. Joost. Gottesdienst . Am 6. Oftober Wohnungsbau der Stadt Wien es nicht fertig ge- treibenden verteilt besser angewandt gewesen wären
* Mittelmeer - und Orientfahrten 1930 . Wie die

hiesige Vertretung der Hamburg-Amerika-Linie, die findet der Gottesdienst nicht. wie vorgesehen, in St. bracht, den Wohnungsbedarf auch nur annähernd und den von der Stadt und ihren Wohlfahrtsämtern
Belieferten bessere und billigere Kleidung usw . ver¬

Firma Wilhelm Albers , Kl . Rosmarinstr . 4, mitteilt , Joost , sondern in Wüppels statt . Ist das Fiasko des Stadtsozialismus in Bien schafft hätten . Welches Interesse hat der Staats¬
* Friedrichsschleuse bei Carolinenfiel . Fischerei

führt in den ersten Monaten des kommenden Jahres und Verkehr . In den letzten Tagen waren im offenkundiger und vielleicht darum auch ehrlicher, so bürger doran, daß solche Riesengewinne und Riesen¬
der mit allem Komfort ausgestattete Vergnügungs¬
reisen-Dampfer Oceana" der Hamburg-Amerika- Außen- und Binnentief viele Aalfufen aufgestellt; ist das Fiasko des heimlichen Stadtjozialismus in schwindeleien, solches Progenleben wie das der

Linie wiederum mehrere Mittelmeer - und Orient- leider machte der geringe Fang nicht die Mühe und Berlin geradezu ein Skandal, der durch die Betrüge: Sklarets , dutch rote Stadtverwaltungen ermöglicht

reisen durch. Die Fahrten erfolgen in der Zeit von Arbeit bezahlt. Viele Aale und auch sonstige Fische reien der GebrüderSklarek erneut aufgedecktwurde. wird? Der Fall Sklaret ist nur unter dem Bolsche¬

Ende Januar bis EndeMai und sind daher eine vor- (Hechte, Weißfische usw.) find infolge der großen Der neue Fall" ist nur ein Ring in der Kette der wisierungssystem rofer Stadtverwaltungen möglich

zügliche Reisegelegenheit für alle, die während des Trockenheit in den Gräbenund Kuhlen umgekommen. Schieberaffären , die seit dem Kriege nicht abreißen gewesen

Winters Erholung und Ausspannung im wärmeren An einigen Stellen wurden die Aale von Leuten aus will . Die Kutisker, Barmat . Sklaret und andere

Süden suchen. Die erste Reise der , ,Oceana" beginnt dem Schlick (Gubbel) herausgeholt , mit nach Hause haben Millionen öffentlicher Gelder verwirtschaftet.

am 25. Januar in Hamburg und führt über South - genommen und gebraten . Wie verlautet , soll der Ge- Aber wie es ihnen möglich gewesen ist , solche Riesen¬

ampton nach Lissabon, Cadiz, Ceuta, Malaga , Algier , ſchmack nicht besonders gewesen sein und manch - kredite in einer Zeit zu erhalten , da öffentliche Stel¬

Tunis , Palermo und Neapel und endet am 13. Febr . mal waren die Aale nicht zu genießen . Grüne Aale len nach Beginn der Deflation das Kreditbegehren

in Genua . Von dort aus nimmt am 19. Februar eine fosten hier 1 M das Pfund . Das Außentief ist voll - der reellen Wirtschaft ungeftillt ließen , ist bislang

Orientfahrt ihren Anfang , auf der die interessantesten ständig verschlammt, an einigen Stellen fikt 1½- 2 noch nicht aufgeklärt worden . Politische Persönlich¬

Häfen des östlichen Mittelmeeresbesucht werden . Die Meter Schlick. Augenblicklich läuft bei Eintritt der feiten wie der Erreichskanzler Bauer, der frühere Delwerke Koch A. - G. Harburg -Wilhelmsburgsind am
anschließende Große Orientfahrt " mit ähnlichem, Flut nur wenig Waffer . Die Dampfer und die belade- Reichspostminister Hoefle , der Abg. Heilmann u . a .

aber erweitertem Programm auf der Reise wer - nen Schiffe müssen sehr vorsichtig fahren , sonst laufen sind aus solchen Affären mit sehr befleckter Weste Mittwoch nachmittag von einem schweren Brand¬

den auch Konstantinopel und Damaskus berührt fie Gefahr , fest zu geraten . Die Schiffahrt wird durch hervorgegangen . Der Fall der Gebrüder Sflaret unglück heimgesucht worden . Im Maschinenraum

beginnt am 16. März in Venedig. Eine vierte Mittel - den hohen Schlick sehr behindert, es ist deshalb unbe- ist aber um so unverständlicher, als diesen Männern entstand eine Kesselexplosion , wodurch das Gebäude

meerreise (16. April bis 2. Mai ) ist zeitlichso gelegt, dingt erforderlich, daß das Außentief in allernächster seit vielen Jahren der übelste Schiebergeruch eigen in fuezer Zeit lichterloh brannte . Nur mit vieler

daß ihre Teilnehmer die Ostertage in Rom verleben Zeit gründlich ausgebaggert wird . war . Wie kommt es dann , daß diese Parasiten im Mühe gelang es der Feuerwehr , ein weiteres Um¬
werden, und schließlich führt eine fünfte Fahrt vom sind die Schießübungen der Küstenartillerie auf Wan- roten Berlin weiter Millionengeschäfte zum Leide

6. bis 23. Mai durch das westliche Mittelmeer und gerooge jetzt beendigt und ist nunmehr die zeitweilige der Steuerzahler machen konnten? Wie kommt eine fichgreifen des Feuers zu verhindern . Nach etwa

an der europäischenWestküsteentlang nach Hamburg Sperrung des Wattgebiets aufgehoben worden. Die Gemeinde wie Berlin dazu, unehrbaren Kaufleuten einstündiger Tätigkeit war die Gefahr beseitigt. Das
hiesigen Fischer und Schiffer erleiden durch die Sperre

In der Nacht vom 3. zum 4. Sept. 1929 furz vor fehr nach der Insel Wangerooge vermittelte noch Sozialdemokratie fortgewirkt haben trotz der beiter ums Leben gekommen, die sich im Augenblic
guten Beziehungen der Sklarets zur dem Unglück zwei in dem Betrieb beschäftigte Ar¬

* Eine geheimnisvolle paradiesische Erscheinung. alljährlich einen bedeutenden Schaden. Den Ver- Millionenverdienste zuzuschanzen? Sollten hier die Maschinenhaus ist zerstört worden. Leider sind bet

11 Uhr abends erschien im Flur des Gasthofes Buns bis Ende September der der Reichsbahndirektion
in Hohenkirchen ein vollständig entfleideter Mann Oldenburg gehörende Dampfer Wangerooge", Kapt. Bloßstellung dieser Männer? Es war bekannt , daß der Explosion gerade im Maschinenhaus befanden.

mit einem schwarzen Tuch um den Kopf , so daß die Hotes. Vom 1. Oktober ab wird der der Gemeinde diese Lieferanten das Berliner städtische Anschaf

Gesichtszügenicht zu erkennen waren . Als er bemerkt Wangerooge gehörende Dampfer Harle" , Kapitän fungsamt , dessen Leiter der kommunistische Stadt - Die beiden Verunglückten sind wahrscheinlich durch

wurde , verließ er das Haus . Zweckdienliche Angaben Janssen , die Berbindung in diesem Winter mit der rat Gaebel ist, in Preisen überteuert hatten . Es Gase betäubt worden und dabei verbrannt .

erbeten zu Nr . 511/29 des Amtsanwalts in Jever . Insel aufrecht erhalten . Der Dampfer Frisia 2" bleibt unverständlich, wie trotzdem die städtischen

* Ausstellung und Abschlußfeier des Koch- , Back- hat seine Fahrten nach der Insel Spiekeroog bereits Aufträge der Sklaretgesellschaft zugingen, daß die

und Garnier -Lehrganges . Es sei hier noch einmal am 20. September eingestellt. Der Dampfer Wan- Sflarefs , nachdem sie während und nach der Kriegs¬

an die heute nachmittag im Adler " stattfindende gerooge" ist am 1. Oftober nach Oldenburg gebracht zeit mit allem Möglichen gehandelt hatten und zu¬

Ausstellung und Abschlußfeier der beiden Lehrgänge worden , um dort sein Winterlager am Stau zu be- mindest des Schiebertums verdächtigt waren , auch
noch Lieferanten des Reichsbanners wurden . Man

des von Fräulein Gottschalt geleiteteen Koch- , Back- ziehen.
* Barel . Lokomotivzusammenstoß auf kann hier nur das geflügelte Wort des alten Libe =

und Garnierkursus hingewiesen . Es werden ent¬
zückende Sachen zur Schau gestellt, außer den so vielen dem Bareler Bahnhof . Heute morgen gegen ralen Sabor gebrauchen: Das läßt tief blicken . . .

Durch die Entlarvung der Sflareks ist aber die
verschiedenen Torten , Abendplatten ganz wunder - 7 Uhr fuhren bei dem Bahnwärterhaus am Schweine¬
schöne Marzipan - , Schokoladen - , Spekulatius -Sachen damm 2 Lokomotiven zusammen . Als die Maschine forrumpierende Wirkung der kommunalisierten

aufgedeckt worden .
in verschiedener Aufmachung , ja sogar ein Igel - des Broker Zuges , der um 7 Uhr die hiesige Station Wirtschaftsbetriebe abermals

haus " aus Kuchen mit vielen fleinen Igelchen . Es verläßt , in den Bahnhof einfahren wollte , um Dort , wo die Sozialdemokratie herrscht , wird ver¬

lohnt sich schon dafür hinzugehen . Und dann wollen sich vor den Zug zu sehen , fuhr eine auf der Fahrt sucht , den freien Gewerbetreibenden durch sogen .

die Schülerinnen auch gerne Besuch haben und wer - in den Schuppen befindliche Maschine aus bisher gemeinwirtschaftliche Unternehmungen allmählich

den durch ihre heiteren Aufführungen auch noch für unaufgeflärter Weise der anderen in die Flanke . Das Brot zu nehmen und die Verwaltungsbürokratie

* Ihre silberne Hochzeit konnten dieser Tage die
Eheleute Thomas Dombrowsky und Frau , Kaatstr . ,
begehen . Frau, Der Historien -Kalender

1930
* Spitzbübereien bei einem Brande . In der

Nacht vom 6. zum 7. September 1929 oder am
Sonnabend , 7. Sept . 1929 , ist anläßlich des Brandes
ein aus dem Hause des Landwirts Emil Janßen in
Friederikensiel gerettetes Gesindebett , bestehend aus
einem Oberbeit , einem Unterbett , einem Fühl und
einem Kissen sowie weißen Bettlaken , entwendet
worden . Zweckdienliche Angaben erbeten

Mr . 510/29 des Amtsanwalts in Jever .

zurück .

-

erscheint Miffe Oktober

-

-

-

Glücklicherweise

"

zu befriedigen .

Großfeuer
in Harburg - Wilhelmsburg . - 3wel Tofe .

T. U. Harburg -Wilhelmsburg , 2. Oktober .

Riechliche Nachrichten

Sonntag , 6. Oftober

Wiefels . 9 Uhr : Gottesdienst .

Die

Westrum . 10,30 Uhr : Kindergottesdienst .

Oldorf . Nachm . 3 Uhr : Gottesdienst .

Middoge . 9 Uhr : Gottesdienst .
Telfens . 10 Uhr : Lesegottesdienst .

Hohenkirchen . 10,30 Uhr : Gottesdienst . Bastor

Wiarden . 10 Uhr : Gottesdienst und Kinderlehre .

Wüppels . 10 Uhr : Gottesdienst .

Thorabe .

Senawarden . 10 Uhr : Lesegottesdienst .



fönnen . Der Ruhm eines tüchtigen , aufrechten Sol¬Das Reich u . die Forderungen baten im Weltkrieg wird ihm ebenso bleiben wie die
der ehem . Kriegsgefangenen Erinnerung an die tüchtige Arbeit, die er als Be

rater der chinesischen Regierung in schwerster Zeit
Die Reichsregierung arbeitete „ ungefäumt und tat - geleistet hat .

Die ehem .fräftigst " „ mit behutsamer Taffit " .

Kriegsgefangenen tünden auch eine Denkschrift an . 99

- -

"

Mein erster Rafetenflug Viehmärkte .
Gjetts , 2. Dft . Wohl infolge des plöglichIn den „Nachrichten für Stadt und Land " finden eingetretenen Regenwetters war der Markt nurwir folgende launige Schilderung Frig v . Opels mäßig beschickt. Der Auftrieb betrug 143Schwei¬über seinen Raketenflug : ne und Ferkel . Bet flottem Handel wurde ge =

Ich soll Ihnen also von meinen Gefühlen und zahlt : für 4 - 6 Wochen alte Ferkel 24 - 30m

-

Graf Zeppelin ' glatt gelandet inbrücken sprechen zehn Minuten nach meinem und für Läuferschweine 85–95 Rpfg. pro Pfd.
Berlin , 2. Oktober . Die Denkschrift des Reichs - T. U. Friedrichshafen , 2. Oktober . Das Luftschiff Flug , wo ich selbst kaum das Glück begreifen kann , Sämtliche Tiere wurden umgesezt . Gemüse war

finanzminiſters (O 1213 - IV 4/3113) über „Die „Graf Zeppelin" traf am Mittwochnachmittag nach das mir wiederfahren ist. Sie haben recht, auch heute nicht angefahren . Nächster Rindvich - ,
Rechtsverhältnisse der ehemaligen deutschen Kriegs - fiebenstündiger Fahrt um 15,30 Uhr , von seiner vier - meine Raketenfahrt auf der Avus war brenzlich , Schaf - und Schweinemarkt am Mittwoch , den
gefangenen " liegt nunmehr grdruckt und jedermann ten Schweizer Reise zurückkehrend , über dem Boden - aber immerhin , ich hatte vier Räder unter mir , da 9. d . Mts .
zugänglich als Sonderausgabe der Monatsschrift see ein . Wegen des sehr starken Westwindes mußten hängt man nicht so gottverlassen zwischen Himmel Norden , 1. Dft . Dem gestrigen Wochen¬

Nach einer Untersuchung der Ansprüche der ehem. wurden technische Beamte des Luftschiffbaues Beppe- habe gründlich trainiert, aber das sind doch Unter- Schweine zugeführt. Preise : Ferkel 20 - 29RM. ,
„Der ehemalige Kriegsgefangene " (Bremen ) vor . die Haltemannschaften erheblichverstärkt werden . Es und Erde. Gewiß, ich fliege seit einem Jahr und markte waren etwa 270 Ferfel und etwa 130

Kriegsgefangenen auf Kriegsbesoldung und Schaden - lin und Arbeiter der Maybach -Motorenwerke hinzu - schiede : Einen Motor , den fennt heute jedes Kind .
ersatz für Verluste in der Gefangenschaft gegen das gezogen . Um 15,53 Uhr ging die Landung glatt von- aber Raketen . . . ? Sie wollen also wissen , wie alles
Reich heißt es dann bezüglich der Forderungen gestatten . geschah ? Das Problem war
gen das Ausland :

,,Die Reichsregierung nahm sich im Rahmen der

jeweils gegebenen politischen und finanziellen Mög¬
lichkeiten der Interessen der deutschen Heimkehrer
ungesäumt und tatkräftigst an . . . Im übrigen

Schlesien -Ostpreußenfahrt
des . Beppelin "

Schweine 45 - 70 MM .

Aurich , 1. Oft . Der heute hier abgehal¬
tene Jahrmarkt war gut beschickt . Der Auftrieb

1356betrug 405 Pferde , 318 Stück Nindvich ,

Schweine und Ferkel . Der Handel war mäßig .
Es bedangen : beste junge Arbeitspferde 1. Sorte
800 - 900 , 2. Sorte 650 - 800 , 3. Sorte 500 bis
650 Mark , ältere Arbeitspferde 250 - 400 m .,

ein Flugzeug in die Luft zu schießen ,

ohne Fahrgestell und ohne Motor , frei von einer
Schiene weg , und dieses Flugzeug mittels Raketen
porwärts zu treiben . Jezt klingt das alles sehr ein¬

wurden alsbald und unausgesetzt alle Maßnahmen wird das Luftschiff „Graf Zeppelin" die Schlesien- Problem des Raketenfluges herumstudiert , und auch Quruspferde - , Litauer 300 - 450 Mr. , Ponies

T. U. Friedrichshafen , 2. Oktober . Am 5. Oktober fach , und doch haben wir zwei Jahre lang an dem

ergriffen . . . " Ausdrücklich wird festgestellt , daß
die Ansprüche der deutschen Heimkehrer gegen die Ostpreußenfahrt antreten. Es iſt beabsichtigt, folgende in der Rhön einige Vorversuche mit Modellen und 250- 350 Mr. , Saugfüllen 200- 350 mt., En¬
ehemals feindlichen Staaten seitens der Reichs- Fürth , Bayreuth , Hof, Plauen , Zittau , Annaberg , Technische interessiet Sie ja weniger , Sie wollen von Sorte 430 - 540 m ., Hochtragende Rinder 340

Städte zu besuchen : Friedrichshafen , Ulm, Ansbach, mit der Sthamerschen Ente gemacht. Aber das rein terfüllen 400 - 550 Mt. , hochtragende Kühe 2 .
sea Handelsobjeft finanzieller oder reparations- Freiberg, Dresden, Bauzen, Gili , Liegni, Greg, meinen „Gefühlen“ wissen , und denken es sich schreck- bis 410 Mr. , frischmelke Kühe 1. Sorte 340 bis
regierung in feinem Stadium der Berhandlungen

lau , Brieg , Kreuzberg , Oppeln , Beuthen , Gleiwig ,espolitischer Art gemacht worden sind " . „ Wenn Ratibor, Leobschüz, Glogau, Neustadt , Neiße, Glag , lich intereſſant, zu hören, was so ein armer Delin- 460 Mt. , 2. Sorte 230 - 350 m . , fahre Kühe
eines Zeitraums von mehreren Jahren bedurft hat. Hirschberg, Bunzlau, Cottbus , Guben, Frankfurt/Dd ., quent dentt, zehn Sekunden bevor er in die Gegend 230–350 Wit., ¼fähr. Kuhfälber 80- 120 Mt. ,
um diese Ansprüche, soweit überhaupt möglich, durch Berlin -Staaten . In Staaten ist eine Landung vor- geschossen wird .
zusehen , so erklärt sich dies , abgesehen von den sich gesehen . Von Staaten aus überfliegt das Luftschift

bereitet mir immer ein unbehagliches Gefühl , ein 45 - 65 Mt . , vier bis sechs Wochen alte FerkelIch habe nicht mehr Mut als jeder andere . Es Schlachtbullen 32 Mark der Ztr ., Läuferschweine
aus der Nachwirt der Kriegsstimmung ergeben dann folgende Städte : Berlin , Küstrin , Landsberg ,
den Umständen , de 3. daß die Beschaffung der lin - Marienwerder , Deutsch -Eilau , Tannenberg , Johan - ungewohntes Fahrzeug steuern zu müssen. Ich muß 22 - 26 Mt. Butter pro Pfund 1 . 70 - 1 . 80

terlagen für die Ansprüche mühsam und zeitraubend nisburg , Rastenburg , Lözen, Trakehnen , Gumbinnen , mit einem Ding , warm" werden, muß Butrauen ge- Mark , Eier pro Stück 12 - 13 fennig .
war , und daß die den Nehmeftaaten ausgenom - Insterburg , Königsberg , Elbing , Marienburg , Stolp , winnen , und erst, wenn Rechenschieber , Instinkt und nächste Kram - , Pferde - und Bichmarkt findet

durch den Vertrag von Versailles Röslin , Stralsund , Rostock, Rathenow , Brandenburg , sorgsame Vorbereitung mir sagen, daß alles in Ord- am 29. Oktober 1929 statt .
gegebenen Möglichkeiten eine behutsame Tattie ange - Bitterfeld , Leipzig , Apolda , Gotha , Friedrichshafen . nung ist, dann gibt es für mich kein Zögern und Emden , 1. Okt . Der Handel gestaltete sich
zeigt erscheinen lassen mußten ." mittelmäßig . Hochtragende Kühe 1. Sorte 625

mit So habe ich die letzte Stunde vor dem Start die bis 750 , 2. Corte 500 - 600 , 3. Sorte 400 bis
Mr . ,

men Rußland

staaten Ergebnisse "

-

-

Die hierher ge =

hörenden Berhandlungen werden in folgender
Reihenfolge frizziert : England, Frankreich, Belgien,

-

feine Bedenken mehr .

Wie der große Seppelin den Startbahn noch einmal gründlich nachgeprüft, und
leinen Zeppelin in der Schweiz bas Flugzeug in allen Einzelheiten fontrolliert, dieKabel , Steuerungen und Beschläge , und zuletzt das

besuchte Raketenaggregat Jede einzelne Rakete und jeden

Das ist das wichtigste von allem .
einzelnen Draht habe ich auf das genaueste abgefühlt.

Italien , Portugal , Rußland , Rumänien , Serbien ,
Amerika , Japan und China . Auffallend ist neben

manch anderem besonders die Behandlung der Frage

der sogen . Wiederaufbauentschädigung . Der Wert T. U. Friedrichshafen , 2. Oktober . In der Nacht
der nach dem Waffenstillstand von deutschen Kriegs - zum 24 . Mai , als Graf Zeppelin " nach seiner un¬

gefangenen in Frankreich und Belgien geleisteten freiwilligen Landung auf französischem Boden über

Arbeit ist nach Abzug der Unterhaltungskosten der die Schweiz nach Friedrichshafen zurückflog , erblickte
Kriegsgefangenen auf 1 bis 1½ Milliarden Gold - in der Ortschaft Rothenburg bei Luzern ein kleiner

mark geschätzt worden . Es ist nicht nur keine Gut- Schweizer Bürger das Licht der Welt , gerade als der
schrift dieses Wertes erfolgt, sondern auch heute er- Beppelin den Ort überflog. Die beglückten Eltern

cheint es nicht angezeigt, Berhandlungen einzu- hatten darauf Dr. Eckener um Annahme der Paten¬
leiten mit dem Ziele , daß für den Wert der von den schaft gebeten und Dr. Eckener hat bei der Taufe , die
Kriegsgefangenen geleisteten Aufräumungs - und am 27. Juni in der Schloßkirche zu Friedrichshafen
Wiederherstellungsarbeiten Deutschland ein gewisser stattfand , dem kleinen Simon Zeppelin Brunner Pate
Betrag gutgebracht werde ." gestanden . Wie nunmehr nachträglich bekannt wird ,

Die Arbeitsgemeinschaft der Vereinigungen ehem. hat Graf Zeppelin" auf seiner Schweizer Fahrt am
Kriegsgefangener Deutschlands E. V. fündet am 25. Sept. unter Führung Dr. Eckeners das BatenkindB .

Schluß ihrerseits eine Denkschrift an , welche das Simon Zeppelin in besonderer Weise begrüßt , indem

Ergebnis der Offenbacher Kriegsgefangenentagung das Luftschiff über Rothenburg Kurs nahm und das

darstellt und als Kommentar zur Erklärung des Geburtshaus des kleinen Zeppelin in etwa 50 bis
Reichsfinanzministers dem Reichstag vorgelegt wver - stätte durch eine große auf der Erde ausgebreitete

60 Meter Höhe überflog . Die Eltern hatten die Wohn¬
den wird .

Schweizer Fahne gekennzeichnet und trugen ihr Kind
auf einem Kissen vor das Haus , damit der kleine
Erdenbürger das große Luftwunder betrachte. Rings¬
herum jubelte die Bevölkerung und Böllerschüsse
trachten .

Oberst Bauer

und Chiang Rai Schet
Aus Nanking , 9. Juli 1929 , wird dem Deut¬

schen Ausland-Institut über die letzten Lebenswocher
und den Tod des Obersten Bauer geschrieben :

Zunächst kann authentisch mitgeteilt werden, daß

Das Raab -Ratenstein -Klein¬

ftschiff DNK 28 vernichtet
alle Gerüchte über Oberst Bauers Vergiftung er : T. U. Magdeburg , 3. Oktober. In den späten Nach¬
logen sind : Ohne Zweifel hatten Engländer , Fran - mittagsstunden des Mitwochs wurde das seit einigen
zosen , Amerikaner und Russen feine reine Freude Tagen auf dem Magdeburger Flugplay stationierte
an seinem Wirken . aber alle sprachen sehr bewun - Trumpf -Kleinluftschiff der Raab -Kazenstein -Werke
dernd und rührend über seine Tätigkeit . Die Chi - DRK . 28 durch einen Windstoß von seinem Anter¬
nesen schäßten ihn außerordentlich hoch . Die ge- mast losgerissen . Es trieb zunächst in Richtung auf
samte Bresse erkannte seine großen Leistungen und Biederiz ab und wurde dann in der Nähe des Um¬
seinen tragischen Tod an ; denn Tag und Nacht leitete flutkanals durch den starken Wind zu Boden gedrückt
er die Operationen gegen die Hunan -Rebellen von
seinem Kanonenboot auf dem Jangtse und dabet
geschah es auch, daß er sich die Blattern zuzog und
Sann erst von seinem Posten wich, als er in
glühendstem Fieber lag und sich eine große Herz¬
schwäche einstellte . Seine Dispositionen wurden

und dabei vollständig zerschmettert . Der Führer des
Luftschiffes , Henderlich -Berlin , der mit in die Höhe
gerissen wurde , erlitt einen komplizierten Unterschen¬
felbruch und wurde dem hiesigen Krankenhaus Alt¬
stadt zugeführt

restlos durchgeführt und damit auch der Feldzug ge- Gin Stettiner Fall Bombe ?
Landgerichtsdirektor i . R. Hörich vermißt .

Zwei falsche Bündleitungsdrähte , die sich be¬

rühren , und ein sauberer Granattrichter wäre fertig .
Endlich gebe ich Befehl , die Maschine auf die

Startbahn zu sezen. Ich flettere auf meinen engen
Siz und stelle die Instrumente an . Ich lasse mich
anschnallen, schicke die Monteure zurück und lege den
Hauptschelter um . Jetzt habe ich Strom in der Lei¬
tung , es fann losgehen . Sander läuft zu mir her
und schüttelt mir nochmals die Hand . Wir haben
immer so gut miteinander gearbeitet . Ich sehe ihm

an, er macht sich Sorgen um mich. Es wird schon
gut gehen, fage ich; es ist eine große Sache, für die
wir fämpfen .

Jezt habe ich doch so etwas wie Herzklopfen .
Es ist wenig Fernsicht Ich muß mitten in den

und spüre die ungeheure Spannung , die mich befällt
Dunst hinein starten . Ich zögere noch ein wenig

Ich halte den Atem an und gebe 3ün
dung . Ein gewaltiger Druck preßt mich nach hinten
Ich fühle , wie die Maschine losrast und sich auf
bäumen will . Ich spüre im Fauchen der heulenden
Ladung , wie Rumpf und Flächen unter dem unge¬
heuren Andruck brechen wollen . Ein kurzer Schlag .
und die

Maschine schießt frei in die Cuff .

Der betäubende Druck läßt nach . Ich kann wieder

atmen . Ich bin wieder Herr meiner selbst. Ich
zünde und nehme die Maschine scharf hoch, sie steigt ,
wie von Riesenträften hewegt . In der großen Ge¬
schwindigkeit höre ich faum ein Geräusch , nur ein
fernes . gleichmäßiges Braufen . Die Landschaft raſt
unter mir durch . Es ist wunderbar . so zu fliegen ,

von nichts anderem getrieben als Feuergasen ,

die mit 8000 Kilometer Geschwindigkeit den Düsen
entströmen . Wann werden wir die volle Leistung
dieser Gase ausnutzen können , wann werden wir in
fünf Stunden die Erde umfliegen ? Ich weiß , diese
Zeit fommt , und

ich sehe wie eine Vision den Weltverkehr
der Zukunft .

der alle Bölker der Erde zu einem einzigen zu¬
sammenschmilzt . So rase ich dahin , wie im Traum ,
ohne Gefühl für Raum und Reit . Die Maschine fliegt
fast von selbst . Ich brauche die Steuer kaum zu ve
rühren . Ich fühle nur das grenzenlose berauschte
Glück dieses ersten Fluges .

-Plötzlich auf die Sekunde genau mit meinen
Uhren verstummte jedes Geräusch . Die rauhe-

die Kräfte der Rafeten erlöschen , ich muß
zur Erde zurück .

-
- Der

500 ml., Hochtragende Kinder 1. Corte 550 bis
625. 2. Sorte 450- 550, 3. Sorte 350- 450
Mark, frischmelke Kühe 500 - 600 mt ., güfte
Rinder 250 - 330 mt ., Buchtstiere 450 - 550 ,
Weidestiere 250 - 350 , Läufer 35 - 70 , Ferkel

20 - 28 Mr. Nächster Markt am Dienstag , den

8. Oktober .
Beer , 2. Oktober . Dem heutigen Zucht - und

Muzviehmarktwaren zugeführt 877 Stüd Rind:
pieh . Auswärtige Käufer wenig zahlreich ver
treten . Handel in hochtragenden und frischmelfer
Kühen 1. und 2. Sorte mittel , 3. Sorte schlep.
pend , in hoch- und niedertragenden Rindern 1
Sorte gut , 2. Sorte schleppend , jährigen Buller
1. Sorte schleppend , 2. Sorte schlecht , halbjähri
gen Kuhfälbern schleppend, halbjährigen Bull
fälbern schleppend. Gesamtbendenz : schleppendes
Geschäft . Großviehmarkt : Hochtragende u

frischmelle Kühe 1. Sorte 600 bis 725 , 2. Sort
500 - 600 , 3. Sorte 350 - 425 , hoch- und nieder

2. Sorte 200 - 350 , halbjährige Kuhlälver 150
tragende Rinder 1. Sorte 500 - 650 , 2. Sort
300 - 450 , jährige Bullen 1. Corte 400 - 600 ,

bis 230 , halbjährige Builkälber 100 bis 350
Buchtfälber bis 2 Wochen alt 25 - 40 NM . Aus
gesuchte Tiere über Notiz . Kleinvieh .

markt . Antrieb 229 Stück . Handel schleppend
Ferkel bis zu 6 Wochen alt 24 - 26 , 6 - 8 20¬
chen alt 26 - 30 , Läufer 45 - 65 , Schafe 40 bis
60 , Lämmer 30 - 40 Nm . Nächster Groß - und

Kleinviehmarkt am Donnerstag , 10 . Oktober ,

Weidesetiviehmarkt am 4. Oktober , Pferdemark
am Mittwoch . 9. Oktober (Gallimarkt ).

-

Quittungskarten -Revision .
Montag , den 7. Oftober 1929 :

11 Uhr für die Gemeinde Wiefels in Lübbens
Gasthaus ;

Süderrott und Zissenhausen3 "P "
in Reiners Gasthaus ;

5 " 17

2 " "
4 " 2

Middoge in Haschenburgers
Gasthaus .

Dienstag , den 8. Offober 1929 :

9 Uhr für Tettens in Carstens Gasthaus ;
Norderrott in Janßens Gasth . ;
Altgarmsfiel und Werderrott

sowie Garmserdistrikt in Tön
nießens Gasthaus .

Mittwoch , den 9. Oftober 1929 :

9 Uhr für Groden , Garmser - und So =
phiengrodendistrikt in AI¬
bers Gasthaus ;

2 "

5½ " P:

Neuaugustengroden in Rade¬
machers Gasthaus ;

Neuaugustengroden bei Mets
ting , Bahnhof Carolinenfiel ;

Donnerstag , den 10. Oktober 1929 :

9½ Uhr für Friederikensiels Rott in
Groenewolds Gasthaus ;

2 " Medernser - Rott in Puptes
Gasthaus .

Ich drücke die Maschine zum steilen Gleitflug .
noch nie schienen mir Aether und Wiesen so erd¬
schwer und irdisch. Ich suche mir einen Plaz zur
Landung . Eine Baumreihe vor mir über =
springe ich mit einer kleinen Reserve =

rafete , fomme in Side -slip mit hundertfünfzig an
den Boden, seze auf, rutsche mit fürchterlichen Stö¬
ßen über den Boden und . . . stehe still. Wie merk¬
würdig ist jetzt das Gefühl, zu stehen ganz still, ganz
unbeweglich zu stehen. Ich ducke mich ganz benom 2½ ,
men in meinen Eig zusammen und möchte am lieb¬
sten herausheulen wie ein Kind. Ist es die elemen¬
tare Freude , zu leben oder das Glücksgefühl des Er¬
folges oder . . . die Trauer , daß alles vorbei ist ? So

fige ich eine ganze Weile. Dann kamen ein paar

"P

Freitag , den 11. Oftober 1929 :

wonnen . Von Bord kommend . wurde er zuerst in
Nanking irrtümlich auf Typhus behandelt und fam
dann auf besonderen Wunsch von Chiang Kai Schet
ins Deutsche Hospital nach Schanghai , wo er zwet T. U. Stettin , 3. Oktober . Seit dem 30. Sept . d . I .
Tage später gestorben ist . wird der in Stettin , Turnerstr . 11 , wohnhafte Land¬

Sein Tod ist ein unersetzlicher Verlust für die gerichtsdirektor i . R. Hörich vermißt . Hörich hat sich
Chinesen in ihren wirtschaftlichen Wiederaufbau - am Morgen des 30. September mit seinem Hunde auf
bestrebungen und in der großzügig begonnenen Or - die Jagd nach Hohenreinkendorf bei Garz a . d . Oder
ganisation ihres Heeres . Der junge Chiang Kai begeben und hatte die Absicht , am gleichen Tage wie¬

Schet, der Staatspräsident des neuen China , ver- der nach Hause zu kommen. Er ist bis heute jedoch Wirklichkeit ruft ,
ehrte Bauer wie seinen Bater und hat auch für seine noch nicht wieder zurückgekehrt . Beamte der Landes¬

Familie in wahrhaft fürstlicher Weise gesorgt . Der friminalpolizei und Landjäger haben bereits eine
deutsche Offizier war sein ständiger Begleiter , er Suche nach dem Vermißten abgehalten , die jedoch

fonnte ihn zu jeder Tages- und Nachtstunde unan - ohne Erfolg geblieben ist. Da festgestellt worden ist,
gemeldet besuchen. Ein kleines, aber doch nicht be- daß Landgerichtsdirektor Hörich tatsächlich an dem
deutungsloses Zeichen der Hochachtung, die ihm von fraglichen Tage mit der Bahn nach Garz gefahren
seiten dieses Mannes entgegengebracht wurde , er - und auch auf dem Wege zu seinem Jagdrevier gesehen
regte in der Umgebung des Präsidenten immer worden ist, hat der Stettiner Polizeipräsident für

wieder Aufsehen: wenn Bauer nach einem Vortrag . Mittwoch eine neue Suche größeren Umfangs ange¬

einer Sigung oder einem gemeinsamen Effen auf ordnet, an der sich Stettiner Kriminalbeamte mit

brach, durfte kein Diener , kein Adjutant ihm den Suchhunden und Landjägern beteiligten. Da Land¬

Mantel anziehen, Chiang Kai Schef war ihin allein gerichtsdirektor Hörich bereits 71 Jahre alt ist, muß

Dabei behilflich und brachte ihn zu seinem Wagen, angenommen werden , daß ihm ein Unglück zugestoßen
um auf diese Weise selbst für seine Sicherheit zu ist. Dabei ist allerdings auffällig , daß auch der Hund

sorgen. Auch in der Familie war Bauer ein sehr nicht wieder gesehen worden ist. Hörich hatte Ruck¬

gern gesehener Gast; Chiang Kai Schek hat sich be- fack und Jagdgewehr bei sich. Er ist 1,65 Meter groß,

fanntlicherst jüngstmit einer der Familie Sun Yat schmächtig und dunkelblond. Der Hund war ein klei¬
Sens entstammenden Dame verheiratet .

ner glanzhaariger Hühnerhund . Angaben über den

Zwischen den beiden Männern bestand eine auf- Bermißten aus dem Publikum werden an das Poli¬
richtige Freundschaft, und der jüngere Chinese fah zeipräsidium Stettin erbeten.
zu dem älteren gereiften Deutschen auf wie zu seinem
Vater und besten Freund . Auch persönlich besaß
Oberst Bauer großen Charme und Anziehungskraft .
Er war ein glänzender Erzähler und in der Unter¬
haltung ein auffallend geistreicher Mensch , wie auch
seine militärischen Ratschläge in jeder Beziehung
dem Notwendigen entsprachen. Vor allem bei dem venezualische Küste erreicht. Der Hafen von Cara¬
Wiederaufbau des chinesischen Heeres war er nicht cas ist schwer beschädigt. Viele Küstendampfer sind P . C. Der Friesische Klootschießer¬

mur ein unermüdlicher, sondern auch ein selbstloser im Orkan losgerissen und in den Wellen verschwur- verband veranstaltet keine Sommerfeste , sondern 20. Oktober einschl. im Hause des unterzeichneten
Helfer : Niemals hat er irgendwo feinen Vorteil geben . In Maracaibo sind alle Häuserdächer abge- findet im Februar -März 1931 ftatt und nicht schon pflichtigen aus.

alle zwei Jahre ein Winterfest . Das nächste Treffen Kirchenrechnungsführers zur Einsicht der Steuer¬

sucht , und es war ihm tatsächlich nur um die Sache
zu tun, nämlich zu zeigen, was ein deutscher Offizier riffen. Fast 200 Häuser bilden Trümmerhaufen. Die 1930. Das Wettobjekt Jeverland gegen Friedeburg Fedderwarden , den 2. Oktober 1929 .

mermag , wenn sich seine Fähigkeiten ausmirten Zahl der Toten erreicht allein in Maracaibo 120. beträgt nicht 1000 M. fondern 100 M von jeder Seite .

Tornados über Benezuela . Al

Weber 100 Tote .

Caracas , 3 . Oktober . Der Tornado hat die

Leute herbei , liefen um die Maschine herum , ent¬

deckten mich und zerrten mich heraus wie ein Mond :
falb .

Wo mein Motor wäre , wollten sie wissen ! Als
ich fagte , ich fei mit Rafeten geflogen , glaubten fie
ernstlich , ich wolle sie zum besten halten .

-

Briefkasten

9 Uhr für Funnenser - und Grimmenser .
rott in Remmers Gasthaus ;

Süderrott und Bübbens in

Buns Gasthaus ;

3½ "

"P

Hohenkirchen (Hoffinger - und Joh
Meiners Rott ) in Buns Gasthaus .

Sonnabend , den 12 . Oftober 1929 :

9 Uhr für Oldorf in Edens Gasthaus ;
2 " " Westrum in Soltings Gasthaus .

Zu diesen Terminen werden Arbeitgeber und
Versicherte hiermit unter Hinweis auf die Kontroll¬
bestimmungen geladen . ( 11 406

Landesversicherungsanstalt Oldenburg .

Kirchengemeinde Fedderwarden .
Die Kirchenrechnung pro 1928/29 liegt vom 5. bis

[ 11 407

H . Hajen .



Sommersproffen
Gelbe und braune Flecke und sonstige Hautunreinheiten
beseitigt schnell und sicher , garantiert unschädlich nur

„ Res " Sommersprossencreme
Origin . - Badung Mt . 2. 80 . Doppel - Packung Mr . 4. 50 .
Versand gegen Vorauszahlung oder Nachnahme zu¬

züglich Mr . 0. 30 Nachnahmespesen .

Farben -Fabr . Sahn & Co . , G. m . b . S .
Kosmet . -Abteilung , Berlin N 20 , Roloniestraße .

Srl . G. schreibt uus : Ich habe schon vieles ohne Erfolg
probiert und bin erstaunt , welch reine weiße Haut ich

schon nach einigem Gebrauch ihrer Creme erhalten habe

Die öffentlichen Wege und Wasserzüge sind bis

zum 25 . Offober 1929 in einen schaufreien Stand zu

setzen , insbesondere sind die Weggräben und Wasser¬
züge gehörig zu reinigen und die Abfahrtsdämme so

einzurichten , daß sie den Wasserabfluß nicht stören .

Ueber Wege und Weggräben hängende Gesträucher ,
Bäume und Hecken sind aufzuschneiden .

Säumige haben Geldstrafen bis zu 60 RM . und

Pettens
(Station ) Amt Jever .

Landwirt Abraham
Drantmann läßt am

Mittwoch ,
dem 16 . d . M . ,

nachm . 2,30 Uhr ,

öffentlich meistbietend auf

8monat . Zahlungsfrist seine
anerkannt gute

Jeverländer
Rindujehherde

25 Stüc
als :

Ausverdingungder Mangelpöfte auf ihre Kosten34 12 zu früh- und zeitm.gewärtigen .

Jever , den 30. September 1929 .
Stadtmagiftrat .

[ 11

gezog. Allbe u. Rinder,

COD

Nur

ΙΟΣ

Gehrin
Stoffe

für das

vornehme

Kleid
Nur echt mit Garantie Lersten Stempel

Bitte durch ihre
deuerhafte Eleganz
Befragen Sie die
moderne Schneiderin

Alleiniger Originalverkauf durch

61 jährige Rinder, A. MendelsohnDie Pflasterungsarbeiten auf der Schützenhof¬
straße sind beendet. Die Straße wird ab 3. Oktober 7 Bull- und Kuhlälber
1929 für den Verkehr wieder freigegeben .

Jever , den 2. Oftober 1929 .

Stadtmagistrat .

Zwangsversteigerung .

[11 385 durch mich verkaufen .

Jm Wege der Zwangsvollstreckung sollen die in

Bajo Jürgens , a
Hohenkirchen .

Horsten, Sandelerhorsten - und Burg, belegenen, Funnenser Altendeich
Grundbuche der Gemeinde Sandel , unter Artikel

Nr . 15 , 118 und 133 , zur Zeit der Eintragung
des Versteigerung vermerkes auf den Namen der
Ehefrau des Landwirts Hinrich Herzog . Margarethe
geb . Eden , in Neustadtgödens , eingetragenen Grund¬
stücke , Artikel 15 , Größe 16,1486 Heftar , Grund¬
Steuerreinertrag 279,20 RM . , Mietwert 75 RM . ;

Artikel 118 . Größe 1,0532 Hektar , Grundsteuerrein¬
ertrag 21,06 RM . ; Artifel 133 , Größe 12,6108
Hektar , Grundsteuerreinertrag 94,57 RM . , am 3 .

Dezember 1929 , vorm . 10 Uhr , durch das

bezeichnete Gericht an der Gerichtsstelle

steigert werden .
Amtsgericht Fever .

Swangsversteigerung .
Freitag , den 4 . Oftober 1929 ,

unten¬
- ver¬

gefangen für fremde Rechnung nachstehend aufge¬

führte Gegenstände öffentlich meistbietend gegen

Barzahlung zur Versteigerung :

I . ab 4 Uhr nachmittags in Jever in der Wirt¬

schaft zum grünen Jäger :

1. ) 1 Büfett , 1 Stubenbank 2 Stühle ohne Size
1 Stubentisch , 2 Sessel mit burtem Bezug ,

2. ) 1 Spiegel . 1 Rauchtisch mit Messingplatte ,
1 Korbtisch ,

3 . ) 1 Blüschsofa ,

4 . ) 1 Schreibtisch .

5. ) 2 lederne Klubsessel 2 Plüschsessel ;

II , nachmittags 1 Uhr in Marienfiel :

6. ) 1 großer Salonspiegel mit Schrank (Nuß¬
baum ) , 1 Kleiderschrank , 1 Kommode .

Station Hohenkirchen .

JEVER

ΤΟΣ ΠΟΣ

Altgarmsfiel Sonntag ,
Den 6. Oftober

Großer Ball .
Landgebräucher Ihno Hierzu ladet freundlichst einJanßen läßt am

Sonnabend ,

dem 12 . d . I . ,

nachm . 2 Uhr ,

wegen Aufgabe der Land :

wirtschaft öffentlich meist¬
bietend auf längere Zah¬
lungsfrist verkaufen :

8 Stüc

Reichsbanner

Schwarz¬

R
ot

- dl
oG

Ortsgruppe lever.
Versammlung
Sonnabend , den 5. d . M. ,

abends 8,30 Uhr ,

11408 )
im Vereinslokal .

Der Vorstand .

Marine¬
Verein

Jever und

Umgegend

Mouatsversammlung
Sonnabend , den 5. d . Mts .,

abends 8,30 Uhr ,
im Vereinslokal Schütting .

Erscheinen aller Mitglieder
ist Pflicht , da wichtige Tages =
ordnung . (11402

Der Borstand

Reizende Loden
Sofort lockiges , welliges Haar , haltbar auch bei feuchter
Luft und bei Transpiration nur durch

„ Res " Haarfräufelessenz
Jeder Kopf wird schöner und anziehender ohne die
schädliche Wirkung der Brennschere

Für Damen und Herren !
Orig . - Pad . RM . 2 . -. Doppelpad . RM . 3. 50 . Bersand
geg . Vorausz . od . Nachn . zuz . RM . 0. 30 Nachnahmespes .

Farben -Fabe . Zahn & Co . , G. m . b . .
Kosmet . -Abteilung , Berlin N 20 , Koloniestraße

Hooksiel .
Sonntag , den 6. , und Dienstag , 8. Oktober ,

großer Marktball
in meinem renovierten Saale .

Flotte Musit .
Es ladet freundl . ein 5 . Egts .

IntervereinSeverland Konzerthaus Lichtpiele
Scheibenhonig 1 Pfd . 2 RM .

Schleuderhonig
1 Bfd . 1,40 RM . ( 11114

falt ausgel . Sonig
1 Pfd . 1,20 RM .

bei Frau Schnier

Gründung eines
Männer¬5 . Thönnießen

gesangvereins
Einen Posten Knabenanzüge

Größe 7 bis 12

Mitwirkende wollen sich bei

Gastwirt Warnijen , Heid¬

mühle , anmelden . Wir bitten

habe ich welt unter Preis um zahlreiches Erscheinen .

abzugeben

Bernhard Dettmers , Jever
u verkaufen 2 extra gute

MilchfüheJeverländisches the und
Herdbuchvich
bestes Milchoich ,

als :

4 zeitm . Kühe , 21½j
Hinder , 2 Kälber

ferner :

ein Enter
W. Koch . Ziegelmeister ,

1 Haufen Altlandsheu 30
(5 Fuder )

1 Haufen Andel
( 7 Fuder )

und diverses fleines

Käufer versammeln sich um 1 Uhr nachmittags Stall- und Milchgerät
bei der Wirtschaft Gerdes in Marienfiel

Cüerßen ,

[ 11 419

Obergerichtsvollzieher in Jever .

Bersammlung
der Interessenten des Genossenschaftsweges Nr . 12

Wloorweg - Siabbenmoor
am Sonnabend , dem 5. Oktober , in der Wirtschaft

„ Zum Blumenkohl " . Anfang 7. 80 Uhr abends

Der Bezirksvorsteher ,

Jever . Das von dem weil . Fuhrunternehmer August
Heeren nachgelassene (11400

Haus an der Bahnhofstr.
soll zum Antritt am 1. Nov . d . 3. öffentlich meistbietend
verkauft werden , wozu Termin angesetzt wird auf

Gonnabend, 12. Oft. d. J. , nachm. 5 Uhr,

Das Jungvieh kann bis
zum 1. Novemb . d . J . uns
entgeltlich weiden .

Mariensiel .

Habe fünf Zentner

Fallobst
sowie

Heute wieder

frisce

Zwetschen
10 Bfd . 1,80 RM .

Albert Seps ,
Neue Straße 9 .

Blaugefärbt
junge fette Enten wird leber farbige Damen¬

zu verkaufen .

Edgar Hinrichs ,
Friedr . Aug . - Groden .

Kann 2 Milchfühe
in Beide nehmen

felbige fönnen bei gutem
Heu in Winterfütterung
bleiben .

E . Eims , Addernhausen .

Hajo Jürgens , 3u Nov. oder später zu
Hohenkirchen .

vermieten 5räumige

Oberwohnung
Das ehemals Jüne mit Wasserleitung .

mannsche

Geschäftshaus
mit Garten , für jede Un¬
ternehmung im Dorfe Sil¬
lanstede am Schnittpunkte
mehrerer Straßen äußerst
günstig belegen , habe ich
zum 1. Januar 1930 eptl .
auch zum späteren Termine
unter sehr günstigen Zah¬
lungsbedingungen unter

in F . Janken fr . Gasthaus an der Bahnhofstraße . der Hand zu verkaufen .

Kaufliebhaberwerden eingeladen mitdem Bemerken, ajo Jürgens ,daß feiner der Erben auf den Kauf reflektiert .

Erich Albers , amtl . Aukt . ,
i . Fa . Erich Albers & Fini .

Hohenkirchen .

Für Rechnung der Jev .

Fischershäuser bei Jever . Serr Landwirt G. Willms Mob . - Brand - Vers . - Ges . a .

daselbst läßt seine (11401 5 . verkaufe ich am

Sonnabend ,

dem 5 . Oktober ,
nachm . 5 hr ,

Landstelle , ,Fischershäuser"
groß 2,3665 Settar ,

Freitag. 11. Oft. d. J. , nagm . 5 Uhr,
in der Stadtwaage hier

auf 3 bezw . 6 Jahre öffentlich verpachten .

bei Franz Janssens Gast¬
wirtschaft in Wüpp .- Alten¬
deich

eine vom Blitz leicht be
Die Stelle liegt bis auf den Garten ganz im Grünen . schädigte 3jähr . belegte

Bächter fann auf Wunsch Weidelandstücke zupachten . An¬

tritt diesen Herbst oder 1. Mat 1930 .
Bachtliebhaber laden ein

Sever .
Stute

Erich Albers & Fint ,
Auktionatoren . gegen Barzahlung .

J . Müller, Wiarden.

Wegen anderweitigen Ankauf verkaufe ich meine Suche im Auftrage junge

in Zetel i / D . , Neuenburgerstr . , gelegene
fähre eingetragene

Besitzung Rühe
bestehend aus zwei dreiräumigen Wohnungen ( auch anzukaufen .
als Einfamilienhaus geeignet ) , sowie ca . 2000 Quadrats Franz Janßen , Wüppelser
meter Gartenland . Sofort beziehbar . Restkaufgeld Altendeich , Post Hooksiel .

tann mit 6 % stehen bleiben .

Sohann Geiß , Zetel i . D.

Näheres i . d . Exp . d . Bl .

Auf gleich oder später
für Privathaushalt

Köchin
gesucht , welche Hausarbeit
übernimmt , oder Stüze
mit guten Kochkenntnissen .

Frau E . Wischhusen .
Oldenburg i . D . ,

Staugraben 6 .

Ein Erstmädchen,

ein Zweitmädchen

mantel in der Färberei von
3 . S . Eilers . Aufträge er =
beten an Frau Adeline
Solters in Jever , Kaufm .
Groneit in Sengwarden .

Saatbeize
Uspulun

empfiehlt ( 11397

J . H. Caffens
Autovermietung

bei Tag und Nacht
Stand : Roter Löwe

Telephon 534 und 284
km 25 fg .

Große Touren billig er .

Freitag und Sonntag . 8 bis 10 . 45 Uhr

Wilhelm Dieterle Grete Reinwald
Wilh . Dingelmann , Frizz Kampers , Fred Lerch

in dem schönen volkstümlichen Film Sch babe im Mai
von der Liebe geträumt " . 6 Atte . Sptelz . 8 . 10 - 9 . 25 Uhr

Pat u .

Patachon
die blinden Paffagiere

Bürgerverein Tettens Bat und Batachon als
Am Sonntag , 6. Ottober ,
abends 7. 30 Uhr

Versammlung
beim

Rennfahrer Bat als
Kleptomane Batach .

in tausend Nöten

L

Der originellste , der lustigste Patachonfilm ! ! !

zu Anfang des Programms ein Naturfilm

9. Bunie in Altgarmsfiel. Lichtspiele Hohenkirchen
Der Borstand .

Täglich pr . fettes iunges

Roßfleisch (11386

sowie dicke Flomen

feilmanns Roßlchlagterei
Jever , Heidmühle

Willst was Guts

Kauf bei Sjuts .

Der beliebte

Weinbrand - Berschn .
1/1 I. 2,80 , 3,00 RM .,
Ia Dreistern 3,50 RM , '

Rum - Arraf =
Verschnitte ,

Wein billigit .

Johann Sjuts .
Fernruf 702 .

Dide Unterhosen
für Herren von 3,30 Mt .

(11379an

Anaben-Leibchen¬

Bauschule Rastede Unterhosen
(9621Don C. Rohde

Polierkurse und Vorbereitung
auf die Meisterprüfung .

Eisenbetonkursus .

Programm frei .

Auto - Vermietung
km v . 20 fg . an

Eden .Telephon 835 .

und ein Mädchen Buschneide- u . Näh¬
nicht über 16 Jahre , zur

Erlernung d. Küche gesucht

Frau Otto Groß ,

Aurich, Sotel „Schwarzer
Bär " .

COD COD

Bei plötzlich ein¬
tretender

Traver
finden Sie bei mir
stets die größte Aus¬

wahl in

Kleidern ,
Manteln ,

Blusen ,
Röcken , Hüten

Anproben und
Menderungen sofort
von fach - und sach¬

fundiger Band .

A. Mendelsohn.
COD CODO

Autovermietung
Telephon 530 .

Tag und Nacht (3607

Kilometer 25 Pfa .

2 Schweinetrocken¬

fütterungsapparate
su verlaufen [11377

Bu erfragen Stadtwaae. Ahlers , am Bahnhof

unterricht Funnens
Anfang jederzeit gestattet .

Marie Behrends

Oldenburger

Candestheater

in allen Größen

B. Dettmers
Jever , Neue Straße

Feiertagshalber
bleiben unsere Ge¬

schäfte am (11415

Sonnabend ,

dem 5 . Oktober ,

geschlossen
S. Gröller , Jever

J . Gutentag & Sohn

Die glückliche Geburt eines

JungenDonnerstag , 3. Ott . , 7. 45
bis 10 . 45 Uhr : Außer An¬
recht . , Der liebe Augustin ' .

Freitag , 4. Okt . , 7. 45 bis zeigen an

10 . 15 Uhr : C 5. „ Journeys
End " .

Sonnabend , 5. Oft . , 7 . 45
bis 10 . 45 Uhr : D 5 . , , Eve¬
Inne " .

Sonntag . 6. Ott . , 3 . 15
bis 5. 45 Uhr : „ Journeys
End " .

7. 15 bis 10 . 15 Uhr : , , Eve¬

Inne " .
Es wird besonders darauf

aufmerksam gemacht , daß
der legte Zug nach Jever
23. 00 Uhr täglich in Olden =
burg abgeht und in Sande
Anschluß bat , iodaß man um
0. 36 hr in Sever eintrifft .

(11395

Wilh . Harken
und Frau

Agnes geb . Meenen

Schönhörn

* * * * * *

Die Geburt eines (11393

Stammhalters
zeigen hocherfreut an

Harry Franzen
und Frau

geb . Jürgens

Marienholz , 1. Oktober .

Freitag , 4. Oktober , 8 - 11 Uhr bei Buns .

Der große Ufafilm

, , Asphalt "
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Pat und Patachon

Die blinden Passagiere " .

MODENSCHAU

க
Dienstag , 8. Oktober
nachmittags 31/2 und abends 8 Uhr

im groß . Saal d . , , Erb "
Neben dem künstlerischen
Programm werden vorgeführt

Hüte vom Putzhaus

Angenera Joosten
Mäntel , Kleider , Schirme usw . von

Bruns & Remmers , Jever

Besten Speisetalg

וון

1 Bfd . 58 Bfg . , 10 Bfd . 5,70 NM . ,

Gute Pfd . 55 Pf . ,Margarine 1 d. 35p .
fetten Speck 1 Bd . 1,45 RM .

empfiehlt

J . H . Cassens .

1Ladung Stubenöfen
eingetroffen .

Bevor Sie sich einen Ofen

taufen , sehen Sie sich mein
Lager sowie die niedrigst
gestellten Preise an

C. F . Onken , Jever

Am 2. Oktober verstarb nach kurzer Krant¬
heit unser Ontel

Johann Oltmanns
im Alter von 76 Jahren .

Um stille Teilnahme bitten

( 11888

Die Verwandten .

Die Beerdigung sindet am 7. Oktbr . , nach¬
mittags 8 Uhr . von Sillenstede aus statt .



Nummer 232 Beilage zum Jeverschen Wochenblatt
Donnerstag , 3 . Oktober 1929

„ Der | |

139 . Jahrgang

Wirtschaftliche Wochenschau | " Der Reichsausschuß der Deutſchen Volkspartei Volke keine neuen Verpflichtungen aufgebürdet, son- fraktion für die energische Initiative, mit der sie in
war am 30. September zu einer aus allen Gauen dern weitgehende Verbesserung des gegenwärtigen den bedeutsamen Fragen der Neugestaltung der

Die außerordentlich bedeutungsvolle Transaktion des Vaterlandes vollzählig besuchten Sizung in Zustandes gebracht. Es handelt sich um die Fort - Wirtschaft, der Ordnung unserer Finanzen und der
Deutsche Bank - Diskonto-Gesellschaft überschattet Berlin vet sammelt. Der Parteiführer Reichsminister fegung der Politik , die mit dem Dawesplan einge Senfung unserer Steuerlasten vorgegangen ist. In

naturgemäß alle übrigen wirtschaftlichen Ereignisse Dr. Stresemann erstattete Bericht über die politische setzt hat mit dem Ziel , Erleichterungen in den Ver- dem Augenblick, in dem nach Bereinigung der drin¬
in Deutschland . Es gibt Kreise , die die Fufion der Lage . Namens des Parteivorstandes legte Abge- pflichtungen herbeizuführen für die als Folge des gendsten außenpolitischen Probleme diese Lebens¬

beiden D. -Banker als Maßnahme im Sinne einer ordneter Dauch folgende Entschließung vor , die , von verlorenen Krieges bereits in Versailles und beim fragen an das gesamte Volk herantreten , in dem

Rationalisierung begrüßen, es gibt aber noch mehr , der Versammlung mit stürmischer Zustimmung be- Londoner Ultimatum troz des Widerstandes der Augenblick, in dem die Landwirtschaft in äußerster
die darin mit einem gewissen Schrecken die fort - grüßt , einstimmig und ohne jede Aussprache ange- Deutschen Bolkspartei deutsche Unterschriften nun Bedrängnis sofortiger Hilfe bedarf und deshalb alle

einmal abgegeben worden sind . aufbauenden Kräfte zu sammeln wären , werde durch
schreitende , durch die wirtschaftliche Lage erzwungene nommen würde :

Der Reichsausschuß der Deutschen Volkspartei Sehen die Veranstalter des Volksbegehrens denn ein aussichtsloses Volksbegehren im deutschenZusammenlegung von Betrieben sehen , ein Vor¬
weiter nicht , daß die Bedeutung des Youngplans sich Bürgertum ein neuer Riese geschaffen , dessen unheil¬

gang , der schließlich irgendwo einmal ein Ende haben erläßt folgenden Aufruf :
„ Das deutsche Volk ist einig in der Ablehnung der nicht im Materiellen erschöpft , daß vielmehr in erster volle Wirkungen die Durchführung der dringend not¬muß . Tritt dieser Zeitpunkt jedoch ein , kann man

nicht mehr rationalisieren , während der wirtschaft - Kriegsschuldlüge . Jede deutsche Regierung , auch der Linie um die endliche Befreiung Deutschlands von wendigen Reform aufs äußerste gefährden müssen .
liche Druck , die Belastung durch Tribute und Soziat - Reichspräsident von Hindenburg und der Reichs - fremder Besatzung und um die Abschaffung des dem Die Urheber des Volksbegehrens treiben ein fri¬

abgaben , weiter fortdauert , so ist nicht zu erkennen , außenminister Dr. Stresemann haben die Behaup - deutschen Gefühl unerträglichen fremden Kontroll - voles Spiel mit den heiligsten nationalen Empfin¬
wo dann noch gespart werden könnte . Man hat im tung , Deutschland sei Schuld am Weltkriege , mii systems gerungen wird ? dungen und der wirtschaftlichen Not des deutschen

Zusammenhang mit der Riesenfusion auch von einer Entrüstung zurück gewiesen . Der Kampf gegen die Die Männer , die unter Einsatz ihrer ganzen Kraft Volkes . Der Reichsausschuß erwartet von den Mit¬
Beteiligung amerikanischer Bankenkreise gesprochen . Schuldlüge wird vom ganzen Volk und den zu und unter Aufopferung ihrer Gesundheit diesen Be- gliedern der Deutschen Volkspartei , daß sie das ihrige
und wenn sich diese Nachrichten bewahrheiten , dann ständigen Reichsstellen mit allen tauglichen Mittela freiungskompf führen , mit dem Vorwurf des Landes - tun , um das Volk über den wahren Sieg des Volks¬
müssen wir weiter sehen , daß nicht allein die In - fortgesezt . (?) Das Hugenberg -Volksbegehren rennt verrates zu bedrohen , ist eine Infamie , für die auch begehrens in seiner nunmehrigen Gestalt aufzu¬
dustrien allmählich überfremdet werden und in somit , wenn es zum Kampf gegen die Schuldlüge auf der schärfste politische Kampf keine Entschuldigung klären , damit es das Spiel durchschaut und ihm ein
fremden Besitz übergehen , sondern daß auch die fordert , offene Türen ein . Soweit es aber den An- bietet . Der Reichsausschuß der Deutschen Volks - Ende bereitet ".
Banken nunmehr drauf und dran sind , denselben schein hervorrufen will , als ob durch ein deutsches partei dankt dem Minister Dr. Stresemann , der die Als Vertreter der befehten Gebiete sprach Regie¬
Weg zu beschreiten . Das alles muß man feststellen . Gesetz internationale Verträge außer Wirksamkeit Partei im Kampf um die Wiederherstellung der rungsrat Sauerborn -Koblenz dem Parteiführer Dr.
ungeachtet der bedauerlichen Tatsache , daß die Ra gesetzt werden könnten , spiegelt es dem deutschen deutschen Souveränität und der Lastenerleichterung Stresemann den herzlichsten Dank für alles aus , was
tionalisierung , wie wir sie jetzt vor uns sehen , so und Volke eine Möglichkeit vor , die , wie die Urheber des unter Zurückstellung aller anderen Interessen ge- er für die Befreiung des Rheinlandes von fremder
o viele Menschen zur Beschäftigungslosigkeit ver - Begehrens selbst wissen , leider nicht besteht . führt hat , für seine Hingabe an die große Sache in Besatzung getan hat .

Das neue Rathaus in Rüstringen .

zum Kabinett Schober .

T. U. Rom , 2. Oktober . Das „ Faschistische Be¬
fehlsblatt " , das am Dienstag abend erschienen ist ,

beschäftigt sich u . a . auch mit den Ereignissen in
Desterreich und schreibt , die österreichische Krise habe
eine Lösung erfahren , die durch den Namen Scho¬

ber gekennzeichnet werde . den Polizeipräsidenten und
energischen Unterdrücker des Wiener Aufstandes im
Juli 1927 . Diesmal habe er es ohne Schuß ge =
schafft . Ein Marsch der Heimwehren sei nicht nötig ,
weil der österreichische Sozialismus wie der So¬
zialismus aller Länder auf der ganzen Linie zum
Rückzug geblasen habe . Die nationale Rechte hätte
den Mut , den antifaschistischen Austriamarrismus
zum Verzicht auf seine Kampfvorsäge zu veran¬
lassen . Schober regiere jetzt nach den Grundsätzen
der Rechten . Ein geringer Aufwand von Tatkraft
werde genügen , um die österreichische Krise grund¬
legend zu heilen . Die Sozialisten der ganzen Welt

flagen natürlich jetzt über den Sieg des Faschismus
in Desterreich . Die Niederlage des Antifaschismus
sei ein Zeichen der Zeit .

dammt , ein treffendes und lehrreiches Beispiel da = Der Youngplan ist bisher in allen Teilen und in dem Bewußtsein , daß die errungenen Erfolge in
für, wie der sozialpolitische Druck das Gegenteit seiner vollen Auswirkung noch nicht zu übersehen. erster Linie seiner und seiner Mitarbeiter ziel Das Faschistische Befehlsblattdessen erreicht was er angeblich bezweckt. Die wichtige Verhandlungen sind noch in der Schwebe . bewußten Arbeit zuzuschreiben sind .
Deutsche Volkspartei hat in einem Communique Jedenfalls werden durch den Youngplan dem deutschen | Der Reichsausschuß dankt weiter der Reichstags =
wieder einmal kraftvolle Worte gebraucht und er¬
klärt , daß sie an der Auffassung festhalte , daß ein
Ausgleich der Einnahmen und Ausgaben der Reichs¬
anstalt für Arbeitslosenversicherung unter Wahrung
aller berechtigten sozialen Gesichtspunkte ohne Bet¬
tragserhöhung und ohne neue Belastung des not¬
leidenden Reichshaushalts möglich sei , wenn die von

der Deutschen Volkspartei wiederholt gegebenen An¬
regungen zur Grundlage der Reform gemacht wür¬
den . Man ist bereits solch kraftvolle Worte gewöhnt
und weiß , daß die parlamentarisch - politische Lage ,
die Drohung mit der Regierungskrise , solchen Wor¬
ten zumeist keine Taten folgen läßt . So tritt die
Reichsanstalt in den Oktober hinein und das Reich
selbst wird genötigt , die Tasche aufzumachen , in der ,
wie man weiß , nichts enthalten ist . Außerdem hat
der Reichsarbeitsminister Wissell erneut mit Mehr¬
forderungen an den Reichsfinanzminister appelliert ,
der Reichsverkehrsminister Stegerwald hat entspre =
chend seinem Ressort das Gleiche unternommen . und
da die „ Ersparnisse " aus dem Tributplan bereits
längst verrechnet sind , kann man sich auf sie nicht
mehr beziehen . Schon geht das Gerücht von Steuer¬
erhöhungen um und trägt so neue Unruhe und neue
Unsicherheit in das deutsche Wirtschaftsleben .

Der Reichsausschuß der Deut¬
schen Volkspartei gegen das

Volksbegehren
T . . Berlin , 30. Septbr . Die „ Nationalliberale

Rorrespondenz " , der Pressedienst der Deutschen Volks¬
partei , meldet :

16 )

Der Eichenfamy
Roman von Alfred Manns .

(Nachdruck verboten . )

(Fortsetzung .)

Lange betrachtete Gerold den Sohn . Dann stieg
das Gefühl der Zugehörigkeit zu seinem eigenen
Fleisch und Blut heiß in ihm auf .

Ewerwin , ich habe eben so etwas in mich hinein¬
gesehen . Ich stehe als dein Vater vor dir , auch im
schlimmsten Falle . Nun sage nur die Wahrheit . -

Einen Augenblick noch . Du hast Immo an den
Hals gegriffen er hat dich abgeschüttelt -
du bist unterlegen . Was das für einen Folkert be¬
deutet , weiß ich - - Nun sage mir , was haft du
dir gedacht , als du ihn dennoch bedrohtest ? "

Ich hatte häßliche Gedanken ."
Gerold fühlte eine Schwäche in allen Gliedern .

Und die waren ?" Verzweifelt , fast flehend kam die
Frage .
17

" Ich fühlte in dem Augenblick einen wilden Zorn
der mir jedes Urteil nahm . Ich wollte sagen , daß
nun auch ich den Eichenkamp als unser Eigentum
bis aufs legte verteidigen würde ."

Gerolds Gestalt straffte sich.
Junge , die Hand aufs Herz . Ist das alles , was

du mir zu sagen hast ? "

Das neue Rathaus der Stadt Rüstringen , das von dem bekannten Hamburger Architekten Höger

erbaut wurde , ist ganz im Stil der neuen Sach lichkeit gehalten . Als Baustein ist nur der Klinker
verwendet worden , sogar die Plastiken an Frei treppe und Portal sind aus Klinkern gemauert .

Der Rathausturm dient gleichzeitig als Wasserturm . Das Gebäude wird demnächst eingeweiht .

am Rande stehenden Hainbuchen . Für die Schönheit | haser , den er mit dem Genickschlag tötete .

der Landschaft hatte Gerold keinen Sinn , es zog ihn

mit Gewalt zur Opfereiche , wo man Immo gefunden
hatte . Als er nach etwa zehn Minuten in deren
Nähe kam , schickte sich bereits die Dämmerung an

der Nacht zu weichen . Nun ging er langsam und

vorsichtig weiter ; warum er das tat , hätte er nicht
zu sagen vermocht , vielleicht aus unbewußter Scheu .

Immer behutsamer wurden seine Schritte , fast
wie ein Jäger , der ein Wild beschleicht , pürschte er
sich an die Opfereiche hinan , bis er sie im Halbdunkel
stehen sah . Die Dickung verbarg ihn .

,,Leg den Hafen hin , du Lump , und wenn du
nach der Flinte greifft , schieß ich dir Rehposten in
den Bauch , " rief Gerold .

Plötzlich blieb er stehen , denn seine scharfen Augen
bemerkten am Fuße des Riesenbaumes einen Mann .
der auf den Knien lag und Gesicht und Hände auf den
Boden gerichtet hatte .

Wer konnte das sein ? Doch nur ein Wilderer ,
der freies Spiel zu haben glaubte , nachdem Lüder
Rolfs den Dienst aufgesagt hatte . Gerold durchfuhe
wie ein Blitz der Gedanke : Ist jener Mensch dort
vielleicht der Mordbube ?

Er nahm sein Gewehr von der Schulter , brachte
es in Anschlag und rief : „ Hoch die Hände !"

Die Bestalt blieb eine geraume Weile unverändert
in derselben Stellung , dann kam sie langsam hoch
und stand nun aufrecht da , ohne Waffe .

Gerold trat näher und hätte vor Erstaunen fast
sein Gewehr sinken lassen .

„ Lüder , was tust du hier ? "

-

"

"Se, he," fam es über die Lippen des Wilderers,
„ dachte , es wäre Karnickel , tschä , ist aber Hase .

Karnst ihn kriegen , Hasen sind nichts wert , fressen
deinen Kohl . Tscha , weiß nicht , oder soll ich ihn auf
den Heikohof bringen ? "

Gerold packte den Trottel bei der Brust . „Höre
mal , du, hatte man vielleicht neulich auch in den
Heikohof gebrachi , was du erlegst hast ? "

, ,Nee , nee , ich pflück sonst nur Bickbeeren . "

Der Bauer rüttelte den Trottel . „ Woher hast du
das Gewehr ? "

Oh , weiß nich , tscha , tscha . Hab ich von meinem
toten Bater , er hatte es bei der dicken Buche versteckt

tscha . "auch Karnickel -

„Hast du auch wohl mit dem Kolben geschlagen ,
wenn du hier Bickbeeren pflücktest ? "

, , Hei , hei , kann man nicht , nee . "

"Du Lump . tust , als ob du nicht bis drei zählen
fannst , versteckst ein Gewehr und schießt Hasen wie
der beste Jäger , " schrie Gerold voll maßloser Wut ,
in der gleichwohl so etwas wie eine Befreiung lag .

"Jetzt gestehe, daß du den Immo erschlagen haft."
Das Gesicht des Trottels nahm einen ängstlichen

Ausdruck an . Nee . nee , ich schlage nicht , sonst kommt

Polizei, weiß wohl, ticha."
So , nun , das wird sich finden." Der Bauer

Weg. Bringe den Weſſel zum Vorsteher, daß er ihn
einsperren läßt his morgen , ich schicke noch heute zum
Gericht in die Stadt ."

an .

Aber der alte Waldhüter hob abwehrend die
Hand : „ Ich kann nicht mehr , Gerold , ich bin nicht
mehr derselbe , seit ich Immo liegen sah ." Wieder

richtete er seine Blicke in weite Fernen : " Ihr habt
noch viel vor Euch , aber , das Ende , darauf kommt es

Die Folkerts werden bleiben und ich werde
gehen ."

Träume nicht , Lüder . Was soll das heißen ?"

Da sah der Waldhüter zu Boden . „ Laß mich

heraus aus der Sache , ich sage dir , ich kann nichts

mehr Sperr du den Wessel nur bei dir ein ."

,,Schlägt dir denn gar keine Ader danach , daß der

Mörder seine Strafe bekommt ? "

Ein frohes Herz ,
gesundes Blut ,

Ist besser als viel Geld und Gut !
Ein Oetker - Pudding - Hochgenuẞ !
Ist deiner Mahlzeit bester Schluß !

Sehr geschmackvolle und abwechslungsreiche Nach
speisen bereiten Sie leicht und schnell aus Dr. Oetker ' s
Puddingpulvern , die überall stets frisch , jedoch nur in
Originalpackungen mit der Schutzmarke , , Heller Kopf "
zu haben sind . Kennen Sie schon ,, Die neue Art Oetker¬
Puddings anzurichten " ? Verlangen Sie den neuen
Prospekt mit 23 farbigen Abbildungen bei Ihrem
Kaufmann oder kostenlos und portofrei von mir direkt .

Dr . August Oetker , Bielefeld .

Ohne ein weiteres Wort an Lüder zu richten , trieb

er Drebber vor sich her durch den Wald .
Unterwegs überlegte der Bauer , schließlich trat

er neben den Blöden , der ihm bis dahin , ständig

grinsend, wie ein Hund woraufging,
Ewerwin hatte ihm wohl gesagt , er habe einen

Schuß gehört , aber ihm sei in dem Augenblick nicht
danach zumute gewesen , hinter Wilderern herzu¬
laufen , aber daß er den Trottel getroffen habe , hatte

er nicht berichtet , wahrscheinlich , weil er dieser Be¬

gegnung keine Wichtigkeit beimaß.
Drebber war ja so schwachsinnig , daß er feine

Zeitmaße zu beurteilen , geschweige denn , zu behalten
vermochte .

Wenn nun , wie Gerold annahm , auf Grund des

eben Erlebten , Wessel Drebber weit mehr Herr seiner

Sinne war , als er zu sein vorgab , dann konnte viel¬
leicht doch noch aus ihm herausgeholt werden , wann

er Ewerwin zur Zeit des Schusses gesehen hatte .
Hier stuzte Gerold in seinem Gedankengange .

Dann , wenn der Trottel den jungen Bauern

am Kreuzwege getroffen , als der Schuß ertönte ,

konnte er ja ebenfalls nicht der Täter gewesen sein .

Hier nützte kein Fragen , hierüber mußte Ewerwin
Auskunft geben .

in die Stube .

Als die beiden auf dem Folkerthofe angekommen

waren, ließ er den Sohn rufen und ging mit Weffel

„ Junge ." so sprach Gerold zu Ewerwin , als der

erschien, hast du diesen hier am Kreuzwege gesehen

Achseln. „Was kann der bezeugen. Ja , getroffen
habe ich ihn dort ."

Da packte Gerold den Trottel bei der Bruft .
„ Besinne dich , du Lump , hörtest du den Schuß , als
Ewerwin an dir vorbeiging ?"

, ,Bins nicht gewesen , nee , nee , vielleicht die beiden
Kolonistenkinder, tschä, weiß wohl, die gingen vor¬
bei , blieben bei mir stehen , sagten , „ Wessel , hörst
wohl ?" tschä ."

„Das ist alles , Vater , so wahr mir Gott helfe .“ "Ja , was tue ich hier , Bauer . Ich habe den
Gerolds Blicke bekamen wieder Leben . Er trat Immo lieb gehabt , was tue ich hier ? Kann sein mandte sich zu Rolfs um . „ Lüder , du gehst ja den

an jenem Morgen ? "

auf den Sohn zu und legte ihm , sonst jeder Zärtlich leichenfarbenes , blutiges Gesicht nicht vergessen
feitsäußerung abhold , beide Arme um den Hais für ich habe gebetet an der Stelle, wo er nieder¬
einen kurzen Augenblick . geschlagen wurde, und wenn ich so still für mich bete,

"Jetzt ist olles wieder klar. Wenn wir zwei fest dann kommen mir Gefühle, dann erlebe ich künf¬
zusammenstehen . so ganz fest , dann können wir rie tiges . Fast immer trifft das ein . Soll ich dir sagen ,
ganz einsam sein , und wenn uns auch die ganze was ich eben gesehen habe ?"
Welt verläßt . " Die unheimlichen Worte , die Dunkelheit und die

Mit diesen Worten nahm er die Flinte vor der eigene Erregung bewirkten es , daß es den kraftvollen
Wand und verließ das Zimmer . Gerold schauderte .

Am Himmel zeigte das Abendrot die beginnende , ,Was war es ? "

Dämmerung an . " Flammen sah ich, reinliche Flammen , und über

Gerold wanderte , fast ohne zu wissen , dem Eichen- ihnen sah ich, wie du und Heiko sich die Hände
kamp entgegen . Auch ihm hatte Lüder Rolfs den reichten ."
Dienst aufgesagt , und nun hatte es der Folkerthof - , ,Mensch , du bist von Sinnen , du — — — "
bauer im Gefühl , als ob er einmal in seinem Besiz In diesem Augenblick ertönte ganz in der Nähe
nach dem Rechten sehen müsse Aber nicht das allein , ein Schuß .
eine Stimme sagte ihm , er müsse selbst den Ort der Der Bauer fuhr zusammen , dann packte er sein
Tat sehen . Sonderbar stark trieb ihn die jezt an Gewehr und lief nach der Richtung , aus der der
und es war ihm zumute, als ob er noch etwas ganz Knall gekommen was . Langfam folgte Lüder Rolfs
Folgenschweres erleben würde , wenn auch dieses Ge- ohne Waffen , denn er hatte keine mitgenommen .
fühl nicht bis zu seinem Bewußtsein drang . Am Rande einer kleinen Lichtung fah Gerold

Als er in den Eichenkamp eintrat, leuchtete der einen Mann , ebenfalls fniend, aber der betete nicht, , ,Vorwärts mit dir ," fuhr Gerold den Trottel an ,

grournte Schein der untergehenden Sonne durch die sondern hielt in den Händen einen zappelnden Wald- ..zum Folkerthof . Und versuche nicht, auszureißen ."

"
"

,, Der bekommt seine Strafe , Gerold . "

Der Bauer ergrimmte gegen die Weichlichkeit
Lüders , aber der Mann war Zeit seines Lebens ein

Sonderling gewefen .

„ Herr des Himmels , und da warst du dabei ,
Junge ? "

, ,Nein , die Kinder habe ich nicht gesehen . "
,,Drebber . Mensch , antworte , war Ewerwin schon

vorbei , oder kam er hinterher ? "

Von neuem erschien der tückische Zug auf dem
Gesicht des Trottels . „ Tschä , tſchä , ganz fünf Mi¬
nuten vorher oder eine halbe Stunde nachher , oder

so , ja , da wars . Weiß wohl ."

aus .
Da ging der junge Bauer langsam zur Tür hin¬

Gerold sank auf einen Stuhl und sprach , ohne
aufzublicken : Mach , daß du fortkommst ."

( Fortsetzung folgt .)



Auch die Berliner Handels¬

fammer war gegen Sflaret
tänden fortgesetzt. Henderson verließ gegen zehn sonen aus dem Spreewald-Gebiet . Mehrere von Wegen schon tiefe Schwermut des Scheidens ruht,
Uhr die Jahreskonferenz der Arbeiterpartei in ihnen sind bereits festgenommen .
Brighton und fuhr in dem bereits bekannten grünen

Schwere Schlägerei

Aufdeckung eir . 25 Raubmordes .

träumt die Herbstwiese noch einmal den Sonnen¬
traum von sommerlichem Glanz . Sie weiß , der Ab¬

Kraftwagen des Botschafters nach Lewes , wo die Großfeuer in Darmstadt . schied des Lebens wird zum prunkenden Fest , und
T. 1 . Berlin , 2. Oktober . Während die Unter - beiden Staatsmänner zusammen frühstückten und

suchung gegen die Gebrüder Sklarek seitens der bis in den späten Nachmittag hinein zusammen¬ T. U. Darmstadt, 2. Oktober. Am Dienstagmittag teilzuhaben an der letzten Lebensfeier des Herbstes.

Staatsanwaltschaft und Polizei fortgesetzt werden , blieben . Selbst den Kabinettskollegen und der brach aus bisher noch nicht bekannter Ursache in den hat sie die hellen Fackeln der Herbstzeitlosen aufge =

werden immer neue Einzelheiten über die Tatsache näheren Umgebung Hendersons war der Ort der Werkanlagen der Bahnbedarfs-2. -G. ein Großfeuer steckt; die stehen lodernd im dichten Gras , das noch
bekannt , daß dem Magistrat bereits vor zwei Jahren Zusammenkunft längere Zeit unbekannt geblieben . aus . Das Feuer , das offenbar in der Schmiede saftgrün vermuchert ist und unberührt von der großen

erhebliche Klagen gegen die R. V. G. und das Ge - Ein amilicher Bericht über die Verhandlungen seinen Anfang nahm, breitete sich sehr schnell auf die Welke. Und rings die kleinen, zierlichen Blüten¬

schäftsgebahren der Gebrüder Sklaret mitgeteilt zwischen Henderson und Dowgalowski besagt: Die Schraubenfabrik aus, die beim Anrücken der Wehr löpfe, die blaßrot leuchtenden Flächen blühender
worden sind. Aus Kreisen der Wirtschaftspartei war Besprechungen zwischen Henderson und Dowgalemsri in hellen Flammen stand . Durch die sofort einsetzen- Heide sind fröhlicher Gruß, lockendes Erinnern an

damals schon der Nachweis geführt worden , daß der wurden am Dienstag vormittag in Lewes fortge- den umfangreichen Löscharbeiten gelang es bald, des fonnewarme Stunden der Lichtfülle, die mählich

Magistrat durch die K. B. G. ganz erheblich übersetzt . Es wurde eine Einigung erzielt hinsichtlich Feuers Herr zu werden . Bei den Bergungsarbeiten untergeht in fahlem Verdämmern .
Wie der Sturm durch die Wälder prescht , das

teuert wurde und daß beispielsweise für Mäntel , die der Methoden , die für die völlige Wiederaufnahme wurden zwei schwerverletzte Arbeiter unter den
im Berliner Großhandel für 14,75 me . zu kaufen diplomatischer Beziehungen einschließlich des Aus - Trümmern hervorgezogen , von denen der eine auf buntscheckige Blättergewand zerfetzt , an knirschenden

waren , von der städtischen Verwaltung 31,50 Me. tausches von Botschaftern zur Regelung der unge- dem Transport ins Krankenhaus gestorben ist, wäh- Stämmen zerrt , zerreißen unter seinem Ansturm

bezahlt werden mußten . Bei diesen Feststellungen lösten Fragen über ein Propagandaabko ninen maß- rend der andere hoffnungslos darniederlegt . Zwei auch die breit geschlungenen Wolkenbänder, und
Feuerwehrleutewurden bei den Löscharbeiten leicht blassen, zitternd verwehten Sonnenstreifenbegeht die

Blauhimmel leuchtet mit blanken Augen . Unter
handelte es sich nicht etwa um Behauptungen der gebend sein sollen .
Konkurrenz , sondern auf Veranlassung des Bezirks - Der englisch - russische Bruch steht damit formelt verlegt .

Herbstwiese ihr Fest wehmütig -dankbaren Sommer¬
verordneten Perl gab der Einzelhandelsausschuß der vor dem Ende . Die Wiederaufnahme der Be =

Handelskammer ein Gutachten ab , in dem diese An - ziehungen ist nur noch eine Frage furzer Zeit . Go¬
abschieds und zugleich lichtfroher Frühlingshoffnung .
Die Urfraft ihres feimenden , unerschöpflich regen

gaben erhärtet wurden . Der Magistrat hat sich weit die noch ziemlich magere Erklärung Schlüsse
allerdings dann über dieses Gutachten der Berliner zuläßt , hat die Sowjetregierung formell ihren

T. U. Halberstadt , 2. Oktober . Der Polizeibericht Schoßes fürchtet kein Verdorren , nicht Starrheit und

Sachverständigen des Konfektionsgewerbes hinweg- Standpunit im wesentlichen durchfeßen fönnen. Die meldete den Selbstmord des Halberstädter Handels- Dämmertrübe von Frostnacht und Nebeltag . Gie
mannes Döll , der sich anscheinend auf der Vienen - fängt die letzten Strahlen der Herbstsonne mit der

gesetzt . sachliche Einigung , die vorläufig aussteht , wird

Die Handelskammer zu Berlin hat übrigens auch jedoch erhebliche ruffische Opfer notwendig machen, burger Strecke von einem Zug hatte überfahren gleichen heiteren Sorglosigkeit wie das Erblinken des

dem Magistrat angeboten , ihm ehrenamtliche Sach- da der britischen Regierung , felbst wenn sie zu lassen . Die Untersuchung ergab jedoch, daß etwa Lichtes im jungen Lenz . Und während die Blätter

verständige zur Nachprüfung der Preise zur Ver- Konzessionen bereit sein würde, die Hände weit- 10 Meter von der Fundstelle Blutspuren vorhanden taumelnd sinken im Totentanz des Sturmes , die
waren und daß der Kopf des Toten Berlegungen auf - Bäume wehklagend stehen im verbleichenden Licht

fügung zu stellen . Der Magistrat bedankte sich in gehend gebunden sind .
wies , die unmöglich von den Rädern des Zuges ver - und die Luft anweht barsch und rauh , trägt die

höflichen Worten für dieses Anerbieten und teilte ursacht werden konnten . Es wurde weiter fest Herbstwiese siegficheren Glauben von neuer Blüte ,
mit , daß er davon gelegentlich Gebrauch machen gestellt , daß der Handelsmann in der Nacht zum ruhsam eingeschmiegt unter Regentriefen und Wetter¬
werde . In Wirklichkeit hat der Magistrat aber nie¬

bei einer nationalsozialistischen Versammlung . Montag zwischen 3 und 4 Uhr in der Gegend der brausen .
mals die ihm zur Verfügung gestellten Sachverstän¬ Fundstelle in Begleitung des Arbeiters Hartje , eines
digen gehört . Gegen den Charlottenburger Bezirks - T. U. Sichtenfels , 2. Oktober . Am Montagabend übel beleumdeten Menschen , gesehen worden sei. Dieverordneten , der durch eine Anfrage in der Bezirks- fam es bei einer nationalsozialistischenVersammlung , Vermutung der Polizei geht dahin , daß Hartje den * ,, Im Paradies der Südsee " , so lautete der Titel

versammlung den Preiswucher der Skla die in einer Wirtschaft in Schney abgehalten wurde , Döll ermordet und dann auf die Schienen geworfen des Lichtbildervortrags , mit dem die hiesige Orts¬
rets schon vor Jahren aufgedeckt hatte , zu einer schweren Schlägerei zwischen Nationalsozia =
ohne daß eine Aenderung in dem Vertragsverhältnis listen und Anhängern der Sozialdemokratischen Bar- hat , um einen Selbstmordvorzutäuschen. Die Unter- gruppe des Gewerkschaftsbundes der Angestellten

zwischen K. V. G. und Stadt Berlin eintrat , wurden tet. 27 Personen erlitten leichtere Verletzungen, wäh- suchung wird fortgesetzt. Hartje ist dem Unter am Dienstag, 24. Sept. , programmäßig ihre dies¬
jährige Winterarbeit eröffnete . Die Jugend be =

aber von einer Sflarek nahestehenden Seite schärfste rend zwei schwer verletzt ins Krankenhaus Lichten- suchungsrichter vorgeführt worden .
kundete durch zahlreiches Erscheinen ihr Interesse

Angriffe persönlicher Art gerichtet , um ihn zu dis - fels eingeliefert wurden . In der Versammlung sprach auch an der Bildungsarbeit des Bundes . Der Vor¬Schwere Mehlstauberplosion .kreditieren . In der Wochenzeitschrift „ Die Wahrheit " der nationalsoz . Landtagsabgeordnete Schwemm aus trag ließ uns die schöne Alpenwelt durcheilen , die

wurden gegen Perl die schärfsten Angriffe gerichtet Bayreuth . Auf der Gegenseite hatte der sozialdemo - T. 1 . Saarbrücken , 2. Oktober . In der Baum - Wogen des Mittelmeeres verschäumen hören , führte
und ihm Schiebungen größeren Stils vorgeworfen . fratische Landtagsabgeordnete Klinger -Koburg das schen Mühle am Saarhafen , die erst vor knapp uns durch die blaue Mittelländische See vorbei am
Berl hat dann gegen den Herausgeber der Zeitschrift Wort ergriffen. Die Saaleinrichtung wurde bei der einem Jahre von einem größeren Brand heimgesucht Wunderlande der Pharaonen , durch den Backofen
Beleidigungsklage erhoben Das Verfahren wurde Schlägerei größtenteils zertrümmert . Die Landes- worden war , ereignete sich am Sonntag eine heftige des Roten Meeres , durch die Indische See , weiter ,
aber trotz Beschwerde des Klägers auf Grund der polizei Bamberg wurde gerufen, doch brauchte sie bei Mehlstaubexplosion. An dem Kabel einer elektrischen immer weiter . Staunend sahen wir die Gefilde der
Amnestieverordnung eingestellt. Auch gegen den ihrem Eintreffen nicht mehr in Tätigkeit zu treten, Glühbirne, die ein Arbeiter zu Ausbesserungen in Melanesischen, Polynesischen und Mikronesischen In¬
Gewährsmann der Zeitschrift, Kleschewski , den Bet - da die Ruhe durch die Gendarmereie bereits wieder

hergestellt war . Nach den bisherigen Feststellungen einem Mehlschaft des zweiten Stockwerkes benutzte, seln. Wir begannen die Reise vom Malayischen
ter Sklareks, der als Zeuge für die angeblichen Schie- sollen auf sozialdemokratischerSeite 26 und auf natio- entstand Kurzschluß. Ein Funke entzündete den Archipel aus. Die kraftvollen Infulaner der Men¬

ganzen Körperbe =
nalsozialistischerSeite drei Personen verlegt worden Mehlstaub Die Gewalt der Explosion war außer - tawai -Insein verrieten ihrer

ordentlich groß . Drei Arbeiter wurden durch Brand - schaffenheit nach , daß sie Malayen , ziemlich wilde
fein . wunden schwer verletzt . Die eisernen Türen frümm - Gesellen sind . Zwei Schönheiten , mit dreieckigen

auf die Straße geschleudert . Durch die Stichflamme dankenschifflein landete dann bei einer ganzen Ge¬
entstand in zwei Fällen Feuer , das aber durch das sellschaft von Papuas . In widerwärtigster , Weise

schnelle Eingreifen der Feuerwehr erstickt werden hatten sie Schmuckstücke am ganzen Körper befestigt .
Vor allem drolligT. U. Berlin , 2. Oktober . Zu der Mordtat in der konnte . waren die Nasenknochen , die

München - Gladbacher Irrenanstalt meldet das „ Ber¬ trompetenartig aus den Nafenlöchern hervorschauten .
Ein Papua -Jüngling in phantastischem Kriegs¬

Der Abgeordnete Koch-Berlin (Dn .) hat im Preu - liner Tageblati ", daß, wie jetzt bekannt wurde , der
schmuck , Frauen bei der Arbeit die Männer liegen

Bischen Landtag folgende Kleine Anfrage eingebracht: unter Mordverdacht verhaftete Direktor der An¬
den ganzen Tag am Strande und beschäftigen sich

Die betrübenden Vorfälle an den Staatstheatern stalt , Niefeling , furz vor seiner Verhaftung einen
mit ihrer Lieblingsarbeit , nämlich dem Nichtstun

zu Berlin nehmen auch nach der Erneuerung des Selbstmordversuch unternommen habe. Die Ber¬
eine größere Gruppe der Papuas beim Hochzeits¬

Vertrages mit dem Intendanten Heren Professor nehnung Niefelings gestaltete sich für diesen außer¬
schmaus boten sich unseren Blicken dar . Man könnte

Leopold Jeßner kein Ende . Neuerdings hat der ordentlich belastend . Stiefeling gestand , daß am
meinen , um tausende von Jahren zurückversetzt zu

Schauspieler Veit Harlan seine Familienehre gegen Sonnabend zwischen ihm und der Getöteten heftige
sein , wenn man ein solches Eingeborenendorf be¬

den Schauspieler und Heldendarsteller Frig Kortner , Auseinandersetzungen stattgefunden hätten ."
tritt . Die Papuas , ausgezeichnete Nautiker , dirigier¬

ursprünglich Cohn aus Wien , während einer Probe Berlauf dieser Streitigkeiten soll die Getötete ge=
Stille ist über das Land gekommen nach dem ten während der Nacht nach der Sternen eine ganze

am Staatstheater mit der Hundepeitsche verteidigt . äußert haben, sie wolle Selbstmord begehen. Nie¬
Herr Kortner will dem Vernehmen nach diesen Vor- feling mußte auch zugeben , daß er nicht nachts um tausendfältigen Blühen , dem unermüdlichen Jubel - Schlachtflotte " durchs wildbewegte Meer . Ein an¬

fall auf sich beruhen lassen. Den Herrn Minister 11 Uhr das letzte Mal bei der Getöteten im Büro sang, dem farbentrunkenen Geleucht des Sommers ; deres Bild führte uns die Eingeborenen Australiens

für Wissenschaft , Kunst und Volksbildung frage ich : gewesen sei, sondern sie gegen Morgengrauen noch und in dem Schweigen der dämmerigen , von zarten vor die Augen . Auch hier waren es die Frauen , die

1. Wird auch der Herr Minister diesen Vorfall einmal aufgesucht habe. Bei weiteren Nachforschun - Nebeln durchsponnenen Ferne ist ein sachtes Grahnen die Arbeit leisten mußten . Die Männer wenden ihr

auf sich beruhen lassen ? gen im Mordzimmer fand man ein Wasserglas ohne von Reife und Feier . Schon dämpfte sich das Licht größte Interesse dem Esser und immer wieder Essen

Flüssigkeit, das ein weißliches Pulver enthielt. Ante unter breiter gewölbten Schatten , schon kreist die zu, alles andere spielt für sie weniger eine Rolle.

Anzeichen lassen nunmehr mit Bestimmtheit auf die Sonne niedriger die ewige Himmelsbahn und fündet Aus den Gesichtszügen der wildromantischen Leute

Berwendung von Gift schließen. sich aus Helle und Glanz ein Versinken in die dunklen von den Fidschi -Inseln fonnte man etwas lesen non
der Wildheit ihrer Gedanken . Interessant waren

Abgründe der Winternacht . vor allem ihre Waffen . Im Gebrauch von Pfeil

steht der Wald , angetan noch mit dem prunkenden feit. Wie auf allen Südseeinseln herrscht auch auf
Bom Atem herbstlichen Bergehens angerührt vor allem ihre Waffen.

3. Wird der Herr Minister die nötigen Schritte
und Bogen besigen sie eine außerordentliche Fertig¬

unternehmen , uni zu verhindern , daß der Helden¬ Blätterkleid des Sommers ; aber schon haben Regen¬

darsteller , Herr Kortner , seine schauspielerische Tättg¬ stürme ihn durchrüttelt und zerzaust, welk raschelt Fidschi der Gebrauch der Herstellung der Kaawa ,
Eine ganze Brandstifterbande aufgespürt . einem berauschenden , allerdings sehr erquicklichen

feit an den Staatstheatern nach wie vor fortsetzt ? runglig -dürres Laub im Geäst . Und die tief geduckten Getränk . Den Geschmack dieser Kaawa kann man
4. Wird der Herr Minister das nötige veran¬ T. Ul. Berlin , 2. Oktober . Der Nachtausgabe " Wolken schleifen durch die Baumwipfel hin , die sich leicht beschaffen , wenn man etwas Seifenwasser

Lassen, um den Intendanten Jeßner und das Staats - wird aus Kottbus gemeldet: Dem Untersuchungs: Hügeltämme in der Runde verschwimmen unförper - austrinkt ; man soll sich auch an den zweifelhaft
theater selbst von dem beherrschenden Einfluß Kort- richter des Kottbuser Landgerichts, Landgerichtsrat haft in grau heraufziehenden Dunstschwaden. In der schönen Geschmack dieses Getränks mit der Zeit ge¬
ners zu befreien ? Dr. Höpfer , ist es zusammen mit dem Berliner Kom- Luft , mit furzen Stößen des Windes anwehend, wöhnen können. Im religiösen Leben der Fidscht¬

missar Bunge und Beamten des Branddezernats der schwebt ein herber , gleichsam metallischer Geruch. Infulaner spielen allerhand böse Geister eine große
Berliner Kriminalpolizei gelungen, eine regelrechte zum Abschied rüstet sich die große Natur , in Rolle . Unser Weg führt uns weiter zu den Tonga¬
Brandstifter -Vereinigung festzustellen , die in der Schlummerruhe neue Kraft zu sammeln für unend - Inseln , läßt uns die auf dem von runden Häusern

über die Heimwehrbewegung . letzten Beit etwa 100 Feuer in Gehöften der Um lich aus sich selbst erneutes Blühen . oder besser gesagt Hütten eingesäumten Dorfplat
Indes aber Wald und Flur , in der grauverhan = versammelte Bevölkerung schauen. Eine junge ton¬T. 1. Wien , 1. Oftober . Bundeskanzler Schober gegend angelegt hat . Bei der hiesigen Staatsanwalt¬

erklärte einem Vertreter des Wiener Montags- schaft schweben zur Zeit Verfahren gegen 30 Per - genen Weite, über den mit Raschellaub bedeckten ganiſche Schönheit hat sich am Fuße eines Schlangen¬

bungen benannt worden war , wurde ein Brivat¬
beleidigungsprozeß angestrengt , der schließlich durch
einen Vergleich beigelegt wurde , in dem Kleschewski

alle ſeineBehauptungenmit dem Ausdruck des Be- Der Mord im M. -Gladbacher ten fich wie Papier. Die schweren Mehlsäckewurden Hütten geschmückt stellten sich uns vor. Unſer Ge¬
dauerns und der Entschuldigung zurücknahm .

Der Fall Kortner
Anfrage an den Kultusminister .

2. Ist für den Herrn Minister die Angelegenheit
damit erledigt, daß der Beleidigte , Beit Harian , mit
einer Geldbuße zugunsten der Unterstügungskaffe
belegt worden ist , der Beleidiger . Herr Kortner , aber
frei ausgeht ?

Bundeskanzler Schober

"
blattes " über die Heimwehrbewegung und seine
Regierungserklärung u . a . : Ich muß meiner Ver¬
wunderung darüber Ausdruck geben , daß meine so
flaren und eindeutigen Erklärungen von dem Redner
der Opposition so falsch aufgefaßt worden sind . Ich
halte es für durchaus demokratisch und für den einzig
möglichen Weg , eine so starke Boltsbewegung , wie
es die Heimwehr ist , nicht zu übersehen . Es wäre
auch für die politischen Parteien aller Richtungen ge¬
wiß ein schwerer Fehler , wollten sie an dieser Be

wegung vorübergehen . Der einzig richtige Weg in
einer Demokratie kann für die Regierung nur der
sein , höchstes Interesse für diese Volksbewegung zu
befunden , ihr Verständnis entgegenzubringen und
das Gute , das in ihr ist , herauszuholen und zu ver¬
wirklichen . Je prompter und je zielbewußter die
parlamentarische Maschine den ganzen Fragenkreis
der Verfassungsreform behandeln und einer Erledi¬

gung zuführen wird , desto eher wird jeder Gedanke
an Ungeseglichkeit verschwinden und unserem Volke
und unserem Vaterlande endlich die so notwendige
Ruhe geschaffen werden , die der Boden ist , auf dem
allein die Bolkswirtschaft eine gedeihliche Entwick¬
Tung nehmen kann . Der ruhige Verlauf des gestrigen
Sonntags dürfte doch als ein Beweis für die Richtig¬
feit meiner Erklärungen gewertet werden .

Dendersons u . Dowgalewskis
geheimnisvolle Verhandlungen .

Wiederaufnahme der Beziehungen .

Z. U. London , 2 . Oktober . Die Verhandlungen
zwischen dem englischen Außenminister Henderson
und dem russischen Botschafter Dowgalewski wurden
am Dienstag unter ziemlich geheimnisvollen Um- |

Srrenhaus

Neues aus aller Welt

Eine elektrische Kuh .

Oldenburg

und Nachbargebiete

Oktober

Jever , 3. Oktober .

Auf landwirtschaftlichen Ausstellungen wurde das Modell einer Kub gezeigt , das die Vorgänge
bei der Bildung der Milch veranschaulichen soll . Der Apparat arbeitet elektrisch . - Unser Bild

zeigt ihn bei der Montage .

-

-W

Balmbaumes niedergelassen . Das natürlich gewellte
Haar ist mit Blumen reichlich geschmückt . Es herrscht
Úebereinstimmung darüber , daß dieses Mädchen auch
in europäischem Sinne eine Schönheit genannt wer
den kann . Wir wenden uns weiter der Insel
Samoa zu . Ihre Bewohner haben als eigenartig¬
ften Schmuck des Körpers die Tätauierung , bei uns
in Europa oft fälschlich Tätowierung genannt ; der
ganze Körper ist über und über damit bedeckt .
Weiter und weiter führen uns unsere Gedanken .
Wir stehen am Ende unserer Reise durch die Südsee¬
inselwelt . Möchten die jungen Leute die Erinne¬
rung mit hinausgenommen haben , daß es schöne
Eilande sind , durch die wir im Geiste wandelten .
Jahrzehntelang hat auch Deutschland die Südsee
betreut , bis die beutegierigen Feinde uns den schö =
nen Besitz entriſſen . Heute sind die Engländer die
Herren im Paradies der Südsee ; hoffen wir , nicht
für alle Zeit , hoffen wir sie bald zurückzugewinnen ,
das zurückzugewinnen , was mit deutschem Schweiß
betaut und um das deutsches Blut geflossen ist .

* Weffel . Lebendig verbrannt ist der
26jährige Arbeiter Rürup aus Löhne , der bei dem :
Bäckermeister Meyer in Jöllenbeck damit beschäftigt
war , einen Brunnen auszugraben . Bei 18 Meter
Tiefe machten sich Giftgase wiederholt bemerkbar ,

so daß Sauerstoff eingeblasen wurde . In diesem
tam eine herabgelassene Karbidlampe zur Explosion ,
die auch die Kleider des Brunnenbauers entzündete .
Auf seine Hilferufe goß man Wasser von oben hinab .
Der Berunglückte wurde schließlich mit schweren
Brandwunden geborgen und zum Krankenhause ge¬
bracht , wo er nach furchtbaren Qualen gestorben ist .
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hielt

m
ich

also
für

einen
V

erräter
?

w
ar

.
A

ber
w

ie
hätte

ich
in

jenem
A

ugenblick
Er

zw
eifelte

an
der

A
ufrichtigkeit

m
einer

voraussehen
sollen

,
w

as
sich

w
enige

Stunden
Freundschaft

?"
später

ereignen
w

ürde
!

B
ald

nachdem
ich

in
tiefster

V
erstim

m
ung

m
einen

B
ruder

verlassen

hatte
,

hörte
ich

das
K

lingeln
des

Fernsprechers
,

und
eine

unbestim
m

te
A

ngst
,

daß
dieser

A
nruf

irgend
etw

as
Schlim

m
es

zu
bedeuten

habe
,

veranlaßte
m

ich
,

in
das

Zim
m

er
m

eines
B

rus
der

zurückzukehren
.

Er
stand

noch
am

A
pparat

,
als

ich
eintrat

,
und

ich
hörte

,
w

ie
er

jem
an¬

dem
,

dessen
Stim

m
e

ich
nicht

vernahm
,

sein
sofortiges

K
om

m
en

zusagte
.

A
ber

ich
sah

zugleich
die

furchtbare
Erregung

,
die

sich
auf

seinem
G

esicht
spiegelte

,
und

ich
zw

ang
ihn

,

m
ir

zu
sagen

,
w

ohin
er

da
gerufen

w
orden

w
ar

.
A

ls
ich

hörte
,

daß
ihn

Luisa
M

agnus

gebeten
habe ,

unverzüglich
in

das
H

aus
ihres

schw
er

erkrankten
V

erlobten
zu

kom
m

en
,

bot
ich

alles
auf ,

w
as

in
m

einen
K

räften
stand

,
ihn

an
der

Erfüllung
dieses

V
erlangens

zu

hindern
.

A
ber

es
w

ar
ein

vergebliches
B

e¬
m

ühen
.

Ich
w

ill
nicht ,

daß
sie

m
ich

für
einen

Feigling
hält

!
rief

er
m

ir
zu

und
ging

.
In

dieser
unglückseligen

Stunde
hat

sich
sein

Schick¬
sal

erfüllt .
D

enn
als

er
w

iederkam
,

w
ar

er
ein

anderer
M

ensch ,
und

ich
w

eiß
jetzt ,

daß
er

seit
jenem

A
ugenblick

ein
hoffnungslos

K
ranker

gew
esen

ist!"
Er

m
uß

allerdings
in

einem
Zustande

höchster
Erregung

und
halber

U
nzurechnungs

fähigkeit
gew

esen
sein

,
als

er
an

dem
Sterbes

lager
m

eines
O

nkels
stand

;
denn

sonst
hätte

sich
dort

w
ohl

schw
erlich

ereignen
können

,
w

as
sich

nach
der

Erzählung
des

Fräulein
M

agnus
zugetragen

hat
.

A
ngesichts

des
eben

D
ahingeschiedenen

zw
ang

er
sie

durch
das

ihm
ihr

Jaw
ort

zu
geben

.
Ein

M
ensch

m
it

völlig
gesunden

Sinnen
w

äre
dessen

w
ohl

nicht
fähig

gew
esen ;

aber
ich

setzte
diese

V
erirrung

eben
bisher

auf
die

R
echnung

seiner
leidenschaft¬

lichen
V

erliebtheit
;

an
die

M
öglichkeit

,
daß

sie
bereits

den
A

nfang
geistiger

U
m

nachtung
bedeutet

haben
könnte

,
hatte

ich
bisher

w
ahrlich

nicht
gedacht

."

„ D
as

B
ew

ußtsein
,

diesen
sündhaften

W
unsch

gehegt
zu

haben
,

hat
ihn

dann
in

V
erzw

eisungestüm
seiner

B
itten

und
B

eschw
örungen ,

lung
und

W
ahnsinn

getrieben
,"

sagte
sie

m
it

kaum
vernehm

barer
Stim

m
e

.
"U

nter
der

Last
auf

seinem
G

ew
issen

ist
er

zusam
m

engebrochen
."

Länger
verm

ochte
R

odeck
nicht

an
sich

zu
halten

.
B

ebend
vor

A
ufregung

fragte
er

:
"W

oraus
schließen

Sie
das

,
Fräulein

Inge
?

H
at

er
denn

davon
gesprochen

?"
„

In
den

ersten
Stadien

seiner
K

rankheit
niem

als
.

A
ber

je
w

eiter
das

Leiden
fort¬

schritt ,
je

furchtbarer
die

Selbstvorw
ürfe

w
ur¬

den
,

m
it

denen
er

sich
m

arterte
,

desto
m

ehr
ging

ihm
die

Fähigkeit
verloren

,
seine

Q
ualen

schw
eigend

zu
tragen

.
V

or
jedem

,
m

it
dem

er
in

B
erührung

kom
m

t
,

flagt
er

sich
an

.
U

nd
ich

verm
ute

,
daß

er
es

auch
vor

Ihnen
tun

w
ird

,
sofern

ihn
nicht

seine
m

it
erschreckender

Schnelligkeit
zunehm

ende
körperliche

Schw
äche

daran
hindert

."

W
enn

er
es

tut,
w

erde
ich

ihm
natürlich

erw
idern

,
w

as
ja

auch
seine

bisherige
U

m
¬

gebung
ihm

verm
utlich

oft
genug

erw
idert

haben
w

ird
.

Ich
w

erde
ihm

sagen
,

daß
ein

bloßer
W

unsch
noch

niem
als

die
M

acht
gehabt

hat
,

einen
M

enschen
zu

töten
,

und
daß

-

M
it

einem
schw

erm
ütigen

K
opfschütteln

fiel
Inge

ihm
in

die
R

ede
.

, ,Sie
w

erden
m

it
solchen

B
eschw

ichtigungs¬
versuchen

keine
W

irkung
m

ehr
auf

ihn
her¬

vorbringen
.

D
enn

es
sind

ja
viel

schrecklichere
D

inge
,

deren
er

sich
anklagt

,
als

bloße
W

ünsche
.

D
ie

Ereignisse
der

V
ergangenheit

haben
in

seinem
franken

G
ehirn

nach
und

nach
eine

völlig
veränderte

G
estalt

angenom
m

en
,

und
er

ist
schon

längst
nicht

m
ehr

im
stande

,
W

irklichkeit
und

phantastische
Einbildung

voneinander
zu

unterscheiden
.

D
er

Zufall
hat

eben
eine

gar
zu

verhängnisvolle
R

olle
in

m
eines

B
ruders

Schicksal
gespielt

,
und

ich
selber

habe
vielleicht

ahnungslos
zu

der
unbeilvollen

G
edanken

1

Inge
sah

starr
vor

sich
hin

.
O

hne
auf

R
odecks

legte
B

em
erkung

einzugehen
,

fuhr
sie

fort
:„

V
on

da
an

w
ar

sein
Leben

nur
noch

ein
unaufhörlicher

K
am

pf
m

it
den

D
äm

onen
in

seiner
eigenen

B
rust

.
Ich

sah
,

w
ie

er
litt

;
aber

ich
hatte

nicht
die

M
acht

,
ihm

zu
helfen

.
D

aß
es

fein
anderes

R
ettungsm

ittel
für

ihn
gab

,
als

ein
Losreißen

von
jenem

unfeligen
G

eschöpf
,

w
ar

m
eine

innerste
U

eberzeugung
;

doch
es

gab
für

m
ich

keine
M

öglichkeit ,
das

zu
bew

irken
.

Sie
w

erden
sich

des
G

espräches
erinnern

,
das

ich
bei

Ihrem
dam

aligen
B

esuch
m

it
Ihnen

führte
."

Ja
.

Er
glaubte

,
daß

Sie
aus

eigensüch¬
tigen

B
ew

eggründen
gehandelt

hätten
,

als
Sie

Luisa
M

agnus
'

A
breise

begünstigten
und

ihn
überredeten

,
seine

Einw
illigung

dazu
zu

geben
.

Es
gab

dam
als

eine
Zeitspanne

,
in

der
G

er¬
hard

vielleicht
keinen

M
enschen

auf
der

W
elt

leidenschaftlicher
haßte

,
als

Sie
."

„
N

un
glaube

ich
zu

verstehen
,

w
eshalb

Sie
m

ich
nicht

von
seiner

Erkrankung
benach¬

Sie
w

ollten
verhindern

,
daß

ich
richtigten

.
ihm

unter
die

A
ugen

träte
?"

D
as

junge
M

ädchen
nickte

.

" „
D

am
als

hatte
unter

teinen
um

stansen

eine
B

egegnung
zw

ischen
Ihnen

und
ihm

statt¬
finden

dürfen
!

A
ber

jene
Eifersuchtsperiode

w
ar

nicht
von

langer
D

auer
.

Sie
bildete

eben
nur

eine
der

Entw
icklungsphasen

seiner
unaufs

haltsam
fortschreitenden

K
rankheit

.
U

nd
eines

Tages
änderte

G
erhard

sein
V

erhalten
ganz

unverm
ittelt

so
vollständig

,
daß

ich
zuerst

an
V

erstellung
glaubte

.
Er

w
ar

plöglich
w

ieder
der

zärtlichste
und

liebevollste
B

ruder
,

bat
m

ich
w

egen
allen

U
nrechts

,
das

er
m

ir
zugefügt

habe
,

um
V

erzeihung
und

erklärte
,

daß
er

jeden
G

edanken
an

eine
V

erbindung
m

it
Luisa

aufgegeben
habe

.
W

eil
er

sich
über

die
G

ründe
dieses

plötzlichen
Sinnesw

echsels
nicht

aus¬
sprechen

w
ollte

,
w

agte
ich

nicht
,

an
seine

A
uf¬

richtigkeit
zu

glauben
,

bis
ich

allm
ählich

da

hinter
fam

,
w

ie
w

enig
U

rsache
ich

hatte
,

m
ich

über
diese

scheinbare
R

ückkehr
zur

V
ernunft

zu
freuen

.
D

enn
daß

er
freiw

illig
auf

eine
V

ereinigung
m

it
der

G
eliebten

verzichten
w

ollte
,

w
ar

lediglich
die

Folge
einer

neuen
W

ahn¬
idee

,
die

sich
seiner

bem
ächtigt

hatte
.

Er
w

ollte
sie

aufgeben ,
w

eil
er

sich
ihrer

nicht
m

ehr
für

w
ürdig

hielt
-

w
eil

eine
Schuld

,
die

in
W

ahrheit
natürlich

nur
in

seiner
krankhaften

Einbildung
existierte

,
ihn

für
im

m
er

von
ihr

trennte
."

, ,U
nd

diese
eingebildete

Schuld
,

Fräulein
Inge

sie
steht

also
im

Zusam
m

enhang
m

it
Jens

Jenssens
Tode

?"
W

ieder
m

achte
sie

nur
eine

stum
m

zu¬

stim
m

ende
K

opfbew
egung

.

, ,Er
redet

sich
ein

,
daß

er
den

Erkrankten

hätte
retten

können
,

w
enn

er
es

ernstlich
ge=

w
ollt

hätte
.

Er
w

ill
sich

gegen
seine

ärztlichen
Pflichten

versündigt
haben

.
U

nd
darum

Sie
stockte

,
als

ob
es

ihr
m

it
einem

M
ale

an
2tem

feble,
das

Entsetzliche
auszusprechen

;
dann

aber
raffte

sie
tapser

noch
einm

al
auf

ihre
K

raft
zusam

m
en

und
vollendete

:
„D

arum
hält

er
sich

für
einen

M
örder

!"
A

uch
R

odeck
m

ußte
an

sich
halten

,
um

seine
tiefe

Erschütterung
nicht

zu
offenbaren

.

, ,
D

ie
Sinnlosigkeit

dieser
Selbstbeschuldigung

ergibt
sich

doch
schon

daraus
,"

sagte
er,

daß
noch

ein
zw

eiter
A

rzt
als

Leichenbeschauer
zugezogen

w
urde

,
einer

,
der

m
einen

O
nkel

zu
Lebzeiten

behandelt
hatte

,
und

der
darum

sicherlich
im

ftande
w

ar
,

zu
beurteilen

,
ob

hier
sträflich

etw
as

versäum
t

w
orden

w
ar

,
w

as
den

Erkrankten
hätte

retten
können

."

, ,H
eute

kann
ich

es
ja

eingestehen
,

daß
ich

dam
als

m
eine

legte
H

offnung
auf

Sie
und

auf
Ihre

Freundschaft
für

m
einen

B
ruder

setzte .
Ich

w
ar

Ihnen
unaussprechlich

dankbar
,

als
Sie

es
dahin

brachten
,

daß
er

Luisa
an

die
R

iviera
reisen

ließ
,

und
daß

er
darauf

vers
zichtete

,
sie

zu
begleiten

.
A

ber
es

w
ar

doch
w

ohl
die

rechte
Lösung

nicht
gew

esen
,

oder
sie

„Ja
.

W
eil

ich
noch

an
die

M
öglichkeit

w
ar

zu
spät

gekom
m

en
!

D
enn

statt
der

er

hofften
w

ohltätigen
W

irkung
traten

nach
Luisas

glaubte
,

G
erhard

von
seiner

W
ahnidee

zu

A
breise

nur
um

so
schlim

m
ere

Zustände
bei

heilen
,

bin
ich

dam
als

in
m

einer
V

erzw
eiflung

m
einem

unglücklichen
B

ruder
ein

.
Er

fing
jezt

zu
dem

D
oktor

R
athjens

gegangen
und

habe

an
,

unter
H

alluzinationen
zu

leiden
,

und
lief

ihn
gebeten

,
m

einem
B

ruder
die

schreckliche

ganze
N

ächte
lang

rubelos
in

seinem
Schlaf
-

Einbildung
auszureden

.
Er

w
ar

auch
sofort

M
einen

B
eistand

bazu
bereit

;
aber

als
G

erhard
sein

B
esuch

ges
zim

m
er

auf
und

nieder
.

w
ies

er
m

it
einer

Schroffheit
zurück

,
w

ie
er

sie
m

eldet
w

urde
,

hatte
er

seinen
ersten

richtigen
m

ir
nie

vorher
gezeigt

hatte
.

U
nd

als
dann

Tobsuchtsanfall
,

und
auch

später
hat

er
sich

m
m

er
auf

das
bestim

m
teste

gew
eigert

,
ihn

zu

fehen
."

A
us

K
indesliebe

N
ovellette

von
K

arl
O

rth
W

enn
m

an
sich

in
den

G
edankengang

m
eines

unglücklichen
Freundes

hineinversezt
,

(1 .
Fortsetzung

)
läßt

sich
das

ja
verstehen

.
A

ber
daß

auch

Sie
nicht

die
M

acht
hatten

,
das

G
espenst

aus
leiner

Seele
au

scheuchen
"

Ich
hatte

m
ich

dieser
M

acht
begeben

durch
das

unüberlegte
W

ort ,
das

ich
an

jenem
Tage

gesprochen
ein

W
ort

,
sich

das
tief

in
m

eines

B
ruders

G
edächtnis

eingegraben
hat ,

und
das

er
selber

m
ir

im
m

er
w

ieder
entgegen

hielt
,

w
enn

ich
ihn

zu
beruhigen

und
zu

überzeugen
ver¬

suchte .
Ich

hatte
ihm

vorgehalten ,
daß

seine
W

ünsche
auf

Jens
Jenssens

Tod
gerichtet

seien ,
und

ich
hatte

hinzugefügt
,

daß
eine

vers

hängnisvolle
M

acht
in

solchem
W

unsche
sei .

W
enn

er
in

Erfüllung
ginge ,

so
w

ürde
Jenssens

Tod
lebenslang

auf
seinem

G
ew

issen
lasten

,
w

ie
das

B
ew

ußtsein
eines

V
erbrechens

."
B

estürzt
blickte

R
odeck

auf
.

"D
as

sagten
Sie

ihm
,

noch
ehe

Sie
etw

as
von

m
eines

O
nkels

Erkrankung
w

ußten
?"

" Ja
, "

bestätigte
sie

m
it

einem
A

nflug
schm

erzlicher
B

itterfeit
,

und
Sie

können
sich

denken
,

daß
es

ungesprochen
geblieben

w
äre

,
w

enn
ich

geahnt
hätte

,
eine

w
ie

schreckliche
Prophezeiung

dam
it

über
m

eine
Lippen

fam
!

A
ber

w
as

einm
al

gesagt
w

orden
ist ,

läßt
sich

nicht
m

ehr
zurücknehm

en
,

w
ie

schw
er

m
an

es
auch

bereuen
m

ag
.

D
ie

G
edankensünde

,
an

die
ich

dabei
dachte

,
hat

sich
nun

in
m

eines
B

ruders
w

irrem
G

eiste
nach

und
nach

zur
Tatfünde

gew
andelt

.
A

nfangs
bem

ühte
er

sich
w

ohl
noch

,
das

verm
eintliche

Schuldgeheim
nis

in
der

eigenen
B

rust
zu

verschließen
und

sich
feinem

anderen
anzuvertrauen

,
als

m
ir

.
M

it
dem

Fortschreiten
des

Leidens
aber

w
urde

seine
W

iderstandskraft
im

m
er

geringer
.

G
r

offenbarte
sich

auch
den

A
erzten

,
die

ihn
behandelten

,
und

w
enn

ich
verhindern

w
ollte

,
daß

er
sich

bei
Leuten

,
die

ihn
in

seinen

gefunden
Tagen

nicht
gekannt

hatten
,

in
den

B
erdacht

brachte
,

ein
M

örder
zu

sein
,

so
durfte

ich
w

eder
eine

frem
de

Pflegerin
zu

ihm
lassen

,
noch

durfte
ich

gestatten
,

daß
ihn

jem
and

be
suchte

."

Es
w

ar
ja

in
jedem

Fall
sicher

,
daß

die

D
effentlichkeit

sich
m

it
dem

V
organg

beschäftigte
,

und
auch

,
w

enn
ich

nicht
als

Zeuge
auftrat

,

(N
achdruck

verboten
)

w
ar

für
die

junge
Frau

kaum
irgendw

elche
A

ussicht
vorhanden

,
daß

ihre
Tat

ungerächt

N
atürlich

beschäftigte
das

eben
Erlebte

da -
bleiben

w
ürde

,
obw

ohl
ich

m
ich

w
irklich

bereits

bei
unausgesetzt

m
eine

G
edanken

,
und

ich
ver
-

auf
einem

leisen
W

unsche
ertappte

,
daß

es
ihr

w
ünschte

m
eine

unüberlegte
H

andlungsw
eise

,
gelingen

m
öge

,
sich

in
Sicherheit

zu
bringen

.
die

vielleicht
verschuldethatte,

daß
ein

Schw
er

-
W

arum
also

sollte
ich

m
eine

M
itteilungen

nicht
verletzter

ohne
den

rechtzeitigen
B

eistand
ge -

hinausschieben
bis

zu
dem

A
ugenblick ,

w
o

ich

blieben
w

ar
,

der
ihn

m
öglicherw

eise
noch

hätte
m

ich
überzeugt

hatte
,

daß
sie

um
der

G
erechtig¬

retten
können

.
D

er
U

m
stand

,
daß

ich
bei

der
feit

w
illen

geboten
seien

?
M

ochte
m

an
m

ich
dann

im
m

erhin
w

egenD
or

sinnlosen
V

erfolgung
nicht

einm
al

daran
ge =

dacht
hatte

,
nach

der
N

um
m

er
des

A
utom

obils
m

eines
Zögerns

zur
R

echenschaft
ziehen

zu
sehen

,
ließ

m
ir

m
eine

Torheit
in

noch
grelle
-

m
einem

eigenen
G

ew
issen

,
das

w
ußte

ich
schon

Ich
rief

die
erste

D
roschke

an
,

die
m

ir
be

=
rem

Lichte
erscheinen

,
und

ich
erbebte

bei
der

jetzt ,
w

ürde
ich

ohne
V

orw
urf

bestehen
.

B
orstellung

des
G

räßlichen ,
das

m
ich

auf
dem

Schauplag
des

blutigen
Ereignisses

erw
artete

.
gegnete

,
und

fuhr
in

m
eine

W
ohnung

,
ließ

D
er

W
eg

,
den

ich
stöhnend

und
hinkend

einen
A

rzt
rufen

und
m

einen
Fuß

untersuchen
.

zurückzulegen
hatte

,
w

ar
viel

länger
,

als
ich

Es
w

ar
in

der
Tat

eine
M

uskelzerreißung
,

m
ir

' s
hatte

träum
en

lassen
,

und
so

m
ochte

w
ohl

die
m

ich
voraussichtlich

für
die

nächsten
vier¬

schon
m

ehr
als

eine
halbe

Stunde
seit

dem
zehn

Tage
an

das
B

ett
fesseln

w
ürde,und

ich
G

eschehnis
verflossen

sein ,
ehe

m
ir

endlich
die

bekenne ,
daß

m
ir

der
G

edanke
,

zw
ei

W
ochen

B
ank

w
ieder

zu
G

esicht
kam

,
auf

der
ich

vor
-

lang
außer

m
einer

W
irtin

und
dem

A
rzt

keinen

hin
gesessen

hatte
.

N
och

ein
paar

D
ugend

M
enschen

sehen
zu

m
üssen

,
viel

eher
tröstlich

Schritte
,

und
ich

m
ußte

auch
den

unglücklichen
als

unangenehm
erschien .

U
ngleich

größere
Q

ualen
aber

als
das

ver¬
M

ann
erblicken ,

den
ich

nur
noch

als
Leiche

zu
finden

erw
artete

.
O

bw
ohl

ich
all

m
einen

M
ut

lezte
G

lied
bereitete

m
ir

die
brennende

unge¬

zusam
m

ennahm
,

schloß
ich

doch
zunächst

halb
duld

,
m

it
der

ich
das

Erscheinen
der

A
bend¬

unw
illkürlich

die
A

ugen
,

und
als

ich
sie

dann
zeitung

erw
artete

.
Ich

zitterte
am

ganzen
Leibe

,

m
it

energischem
Entschluß

w
ieder

öffnete
,

sah
als

ich
sie

endlich
in

den
H

änden
hielt

,
und

ich
zu

m
einer

grenzenlosen
V

erw
underung

die
gierig

flogen
m

eine
A

ugen
über

jene
Spalten

hin
,

in
denen

ich
unter

den
übrigen

Tagesneuig¬
Fahrstraße

an
der

bew
ußten

Stelle
leer

.
O

b
nun

das
O

pfer
inzw

ischen
von

anderen
feiten

einen
B

ericht
über

das
V

erbrechen
im

aufgefunden
und

fortgeschafft
w

orden
w

ar
,

oder
Stadtpark

zu
finden

erw
artete

.
Ich

übersah
nicht

eine
einzige

Zeile
,

aber
ob

es
ihm

doch
noch

m
öglich

gew
esen

,
sich

aus
eigener

K
raft

zu
entfernen

da
,

w
o

der
ich

suchte
um

sonst
.

D
ie

C
hronik

der
Lageser¬

M
ann

vorhin
gelegen

hatte
,

lag
er

jedenfalls
eignisse

w
ar

reichhaltig
w

ie
im

m
er

,
doch

m
it

nicht
m

ehr
,

und
ich

forschte
in

dem
bräun
-

feiner
Silbe

w
ar

von
der

gew
altsam

en
Ent¬

lichen
K

ies
vergebens

nach
einer

B
lutspur

,
die

führung
eines

K
indes

oder
von

der
A

uffindung
m

ir
vielleicht

erm
öglicht

hätte
,

ihn
irgendw

o
eines

Erschossenen
die

R
ede

.
A

ls
ich

m
ich

nach
einer

schlaflosen
N

acht
,

in
im

nahen
G

ebüsch
aufzufinden

.
W

äre
nicht

m
ein

schm
erzender

Fuß
ein

gar
zu

unzw
eideutiger

der
ich

fast
unausgesezt

das
schöne

G
esicht

der

B
ew

eis
für

die
W

irklichkeit
des

Erlebnisses
ge -

K
indesräuberin

vor
m

ir
gesehen

hatte
,

an
das

w
esen

,
so

hätte
ich

w
ahrlich

glauben
können

,
Studium

der
M

orgenblätter
m

achte
,

die
m

eine

daß
ein

böser
Traum

m
ich

genarrt
habe

;
denn

w
irtin

m
ir

in
aller

Frühe
hatte

besorgen
m

üssen
,

da
w

ar
ringsum

nichts ,
aber

auch
rein

gar
erlebte

ich
die

gleiche
Enttäuschung

.
nichts

,
das

an
das

vor
m

einen
A

ugen
G

e
-

Jetzt
gab

es
nur

noch
eine

einzige
Erklä

schehene
erinnert

hätte
.

rung
.

D
ie

K
ugel

der
verzw

eifelten
Frau

hatte

O
bw

ohl
m

ir
das

G
ehen

und
Stehen

die
den

Schw
arzbärtigen

nicht
getötet

;
er

w
ar

größte
Pein

bereitete
,

gew
ann

ich
es

doch
nicht

pielm
ehr

bald
w

ieder
zu

sich
gekom

m
en

und

über
m

ich
,

den
Tatort

sogleich
zu

verlassen
.

Ich
hatte

den
Schauplatz

des
Ereignisses

ohne

suchte
vielm

ehr
die

ganze
U

m
gebung

so
ge -

frem
de

H
ilfe

verlassen
können

.
Irgendw

elche
w

issenhaft
als

m
öglich

ab
,

und
als

ich
ihm

G
ründe

,
über

deren
N

atur
ich

m
ich

den
sonder

=

dann
doch

endlich
den

R
ücken

kehrte
,

geschah
barsten

V
erm

utungen
hingab

,
m

ußten
ihn

dann

es
in

der
festen

A
bsicht

,
den

nächsten
Polizei
-

abgehalten
haben

,
A

nzeige
zu

erstatten
.

posten
aufzusuchen

und
dort

von
m

einen
W

ahr
-

Es
gab

unter
solchen

U
m

ständen
für

m
ich

nehm
ungen

A
nzeige

zu
erstatten

.
faum

noch
eine

H
offnung

,
jem

als
A

ufklärung
W

ährend
ich

der
Stadt

zuhinkte
,

kam
en

über
das

rätselhafte
G

eschehnis
zu

erhalten
.

m
ir

allerlei
w

underliche
B

edenken
.

D
as

G
esicht

daß
es

m
ich

w
ährend

m
einer

unfreiw
illigen

der
schönen

U
nbekannten

stand
m

ir
m

it
einem

M
uße

darum
nicht

w
eniger

lebhaft
beschäftigte

,
M

ale
in

voller
D

eutlichkeit
vor

A
ugen

,
und

die
w

ird
m

an
m

ir
ohne

w
eiteres

glauben
,

und
bei

Erinnerung
an

ihren
flehenden

B
lick

übte
jetzt

der
Tiefe

des
Eindrucks

,
den

die
Person

der
eine

ganz
andere

W
irkung

auf
m

ich
,

als
ich

ungen
U

nbekannten
auf

m
ich

gem
acht

,
konnte

sie
vorhin

verspürt
hatte

.
W

ußte
ich

denn
,

ob
es

nicht
ausbleiben

,
daß

sie
sich

in
m

einer
Phan¬

dem
Schw

arzbärtigen
nicht

vielleicht
nur

ge -
tasie

m
ehr

und
m

ehr
m

it
dem

G
lorienschein

schehen
w

ar
,

w
as

er
verdient

hatte
,

ob
es

sich
eines

heldenhaften
M

ärtyrertum
s

um
w

ob
.

Je
nicht

vielleicht
um

die
V

erzw
eiflungstat

einer
w

eniger
ich

bis
jetzt

m
it

dem
w

eiblichen
G

eschlecht
unglücklichen

M
utter

handelte
,

die
alles

dafür
zu

tun
gehabt

hatte
,

desto
überschw

englichere
eingesetzt

hatte
,

w
ieder

zu
ihrem

geliebten
K

inde
Form

en
nahm

der
törichte

K
ultus

an
,

den
ich

zu
gelangen

?
Ich

gedachte
des

abstoßenden
jetzt

m
it

diesem
,

nur
für

einen
flüchtigen

M
o¬

K
om

m
t

da
zum

A
rm

envorsteher m
eines

B
ezirks

Eindrucks
,

den
m

ir
das

A
ussehen

des
M

annes
m

ent
über

m
einen

Lebensw
eg

dahingeglittenen
ein

M
ann

,
flagt

seine
N

ot ,
w

eint ,
daß

Frau
und

gem
acht

hatte
,

und
des

M
itleids

,
das

ich
um

W
esen

trieb
,

und
der

W
unsch

,
sie

w
iederzusehen

,
sechs

K
inder

nichts
zu

essen
hätten

,
feine

K
ohle

solcher
G

esellschaft
w

illen
m

it
der

blondlockigen
beherrschte

m
ich

zuletzt
m

it
der

verzehrenden
im

H
aus

usw
.

D
er

A
rm

envorsteher
schreibt

ihm
K

leinen
em

pfunden
.

U
nd

w
enn

ich
das

feine
,

G
ew

alt
eines

geradezu
krankhaften

Sehnens
.

einen
G

utschein
für

Lebensm
ittel

und
K

ohle
.

D
er

schöne
G

esicht
der

jungen
Frau

m
it

der
Phy

=
Im

V
erlauf

der
dritten

W
oche

erst
hatte

M
ann

barm
t

und
erzählt

w
eiter

,
schildert

seine
fiognom

ie
des

Schw
arzbärtigen

verglich
,

konnte
m

ein
verlegter

Fuß
seine

G
ebrauchsfähigkeit

so
V

erhältnisse
so

traurig
,

daß
schließlich

der
A

rm
en

ich
sicherlich

nicht
im

ungew
issen

darüber
sein

,
w

eit
w

iedererlangt
,

daß
ich

das
H

aus
verlassen

vorsteher
gerührt

in
die

Tasche
greift

und
ihm

auf
w

elcher
Seite

m
an

hier
Schlechtigkeit

und
konnte

.
A

n
lange

Spaziergänge
aber

durfte
eine

M
art

in
die

H
and

drückt .
D

er
M

ann
geht

N
iedertracht

verm
uten

m
üsse

.
dankend

zur
Tür

,
besinnt

sich
einen

A
ugenblick

und
sagt

,
in

der
H

and
die

Türklinke
:

„W
eil

Sie

solch
guter

M
ann

sind ,
w

ill
ich

Ihnen
" einen

R
at

geben
:

G
lauben

Sie
,nur

nicht
alles

w
as

die
Leute

Ihnen
erzählen

!"

U
nd

Sie
nahm

en
es

heldenm
ütig

auf
sich

,
selbst

die
Pflegerin

Ihres
B

ruders
zu

m
achen

!
W

ahrhaftig
,

Fräulein
Inge

,
fein

W
ort

der
B

ew
underung

ist
stark

genug
,

Ihre
A

ufopferung
nach

V
erdienst

zu
w

ürdigen
."

M
it

einer
abw

ehrenden
G

este
stand

das
junge

M
ädchen

auf
.

Ich
habe

einfach
m

eine
Pflicht

getan
nicht

m
ehr

und
nicht

w
eniger

.
U

nd
m

ein
B

ru¬
der

ist
in

diesen
legten

M
onaten

ein
so

ge
=

duldiger
,

rücksichtsvoller
und

sanftm
ütiger

Pa¬
tient

gew
esen

,
daß

einzig
der

Schm
erz

über
seinen

hoffnungslosen
Zustand

m
eine

A
ufgabe

zu
einer

grausam
en

gem
acht

hat
.

N
un

,
da

Sie
über

alles
unterrichtet

sind
,

und
da

Sie
w

issen
,

w
elche

D
eutung

Sie
den

etw
aigen

B
e¬

kenntnissen
und

Selbstanklagen
G

erhards
zu

geben
haben

nun
w

erde
ich

m
ich

darüber
unterrichten

,
ob

er
im

stande
ist

,
Sie

zu
em

p
fangen

."

-

(Fortsetzung
folgt

.)

N
iederdeutscher

H
um

or
G

uter
R

at
ist

teuer
.

G
ebildet

.

ich
vorläufig

nicht
denken

,
und

m
erkw

ürdiger¬
A

ußerdem
w

as
w

ar
denn

eigentlich
w

eise
w

ollte
sich

auch
trotz

der
langen

U
nter¬

m
it

m
einer

A
nzeige

gew
onnen

?
W

enn
der

brechung
die

gew
ohnte

A
rbeitsfreude

nicht
ein¬

M
ann

tot
w

ar
,

konnte
ihn

niem
and

dem
Leben

stellen
,

die
m

ir
vordem

so
gut

über
m

eine
w

iedergeben
,

und
w

enn
die

K
ugel

ihn
nur

ver
-

V
ereinsam

ung
hinw

eggeholfen
hatte

.
Ich

w
undet

hatte
,

w
ürde

er
selber

gew
iß

nicht
fühlte

m
ich

unbefriedigt
und

von
einer

U
nruhe

D
er

Pastor
eines

holsteinischen
D

orfes
tauft

zögern
,

die
Entflohene

als
die

Täterin
anzu
-

gequält
,

die
ein

bis
dahin

kaum
gekanntes

an
einem

Sonntagnachm
ittag

in
einem

abgelegenen
geben

.
Ich

gestehe
,

daß
m

ir
selbst

diese
Logit

V
erlangen

nach
m

enschlichem
U

m
gang

in
m

ir
N

ebendorfe
seiner

G
em

einde
.

N
ach

vollzogenem
nicht

ganz
einw

andfrei
erscheinen

w
ollte

,
und

w
eckte

.
Zaufatt

besucht
er

die
kranken

und
alten

Leute
.

daß
ich

doch
einen

recht
ernstlichen

K
am

pf
m

it
In

diesem
Zustand

erinnerte
ich

m
ich

eines
A

uf
seinem

R
undgang

trifft
er

m
it

einer
alten

m
ir

selber
zu

bestehen
hatte

,
aber

es
w

ar
da

B
riefes

,
den

m
ir

m
ein

in
K

önigsberg
ansässiger

Frau
vor

deren
R

atentür
zusam

m
en

und
fragt

in
m

einem
Innern

irgendeine
Stim

m
e

,
die

m
ir

B
ruder

geschrieben
hatte

,
als

er
von

m
einer

fie
:

N
a

,
M

udder
M

ew
s

,
w

o
geiht

,
un

w
at

m
olt

im
m

er
lauter

und
dringender

zuredete
,

m
ich

A
bsicht

,
nach

D .
zu

gehen
,

erfahren
.

Er
hatte

V
adder

?"
-

O
ch

,
H

err
B

aster
, "

sagt
sie

,, ,
m

i

geiht
dat

god."
A

bers
m

it
V

adder
w

ill
bat

ni
porläufig

einer
Einm

ischung
in

diese
geheim
-

m
ich

darin
aufgefordert ,

einen
alten

Freund

rech.
Sin

K
opp

!
Sin

K
opp

!
H

e
fann

sine
nisvolle

A
ngelegenheit

zu
enthalten

und
zunächst

und
ehem

aligen
R

egim
entskam

eraden
unseres

G
edanken

nich
m

ehr
up ' n

D
utt

hol
' n

.
A

bers
abzuw

arten
,

w
as

die
Zeitungen

über
den

V
or

-
verstorbenen

V
aters

,
den

pensionierten
M

ajor

w
ieder

no
nern

to
(w

eiter
nach

unten
,

nach
den

fall
und

über
die

daran
beteiligten

Personen
von

H
assenstein

,
aufzusuchen

der
als

halbge
:

B
einen

zu
)

is
he

noch
ganz

geistesfrisch
."

berichten
w

ürden
.

lähm
ter

Invalide
in

D .
leben

solle
.

O
bw

ohl

-
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